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25 gahre Welttriegsſorſchung. 


Von Dr. h. c. Bernhard Schwertfeger. 


Neben den Ereigniſſen, die im Sommer 1914 mit dem 
politiſchen Kampf der beiden Haupt gruppen Europas be⸗ 
gannen, ſetzte ſofort die Weltkriegsforſchung ein, wie 
es immer geſchieht, wo Geſchichte entſteht und die mit⸗ 
erlebende Generation über das einfache tatſächliche Geſchehen 
hingus alle Grundlagen für eine ſpätere wiſſenſchaftliche 
Darſtellung der Ereigniſſe zu ſammeln beſtrebt iſt. 

Sehr bald erwies es ſich als notwendig, auch mit der 
Weltkriegsforſchung ganz andere Wege einzuſchlagen, 
als es bisher üblich war. In der preußiſch⸗deutſchen Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung der Feldzüge des 18. und 19. Jahrhunderts 
handelte es ſich noch um Werke hauptſächlich mi lit ä⸗ 
riſchen Charakters. Sie waren, ſoweit ſie auf amtliche 
Stellen zurückgingen, meiſt vom Großen Generalſtab heraus⸗ 
gegeben und fanden ihre weitere Ergänzung in Arbeiten 
ſchriſtſtellernder ehemaliger Offiziere und in den Erinne⸗ 
rungswerken derjenigen Perſönlichkeiten, die an den Geſcheh⸗ 
niſſen einen beſonderen Anteil gehabt hatten. Die Bedeutung 
folder aus Tagebüchern und Lebensbeſchreibungen ſtam⸗ 
menden Ergänzungen war ſo groß, daß für manche Einzel⸗ 
heiten des kriegsgeſchichtlichen Geſchehens geradezu auf Mit⸗ 


teilungen der Hauptträger der Kriegshandlungen gewartet. 


werden mußte. Da das nicht immer möglich war, nahmen 
die entſtehenden kriegsgeſchichtlichen Werke meiſt einen vom 
Perſönlichen bewußt abweichenden rein ſachlichen Ton 
an. Es galt auch das Wort Moltkes, daß man das Preſtige 
leitender Perſönlichkeiten, an deren Namen die Volks⸗ 
meinung bereits den Erſolg gewiſſer Siege und Großtaten 
geheftet hatte, nicht unnötig zerſtören ſolle. 

Der Weltkrieg hat alle dieſe Anſchauungen grund 
legend gewandelt. Waren es früher lediglich An⸗ 
gelegenheiten der Armee, die (wie 1806) eine Bataille verlor, 
die eine Stadt, einen Londſtrich eroberte, dann — wie noch 
in den Kriegen Friedrichs des Großen und der franzöſiſchen 
Wevolutionszeit — in die Winterquartiere rückte r 
Frieden ſchloß, ſo wurde der Weltkrieg durch mmen⸗ 
ballung der geſamten Leiſtungsfähigkeit rerer in den 
Weltkrieg hineingezogener Staaten zu einer Frage auf 
Leben und Tod für alle an ihm beteiligten 
Völker. Nicht einzelne Mächte kämpften gegeneinander, 
ſondern Koalitionen, die ihrerſeits ſorgfältig beſtrebt ſein 
mußten, auf die noch neutralen Länder zu wirken. 

Daher die beſondere Bedeutung der Frage 
der Schuld am Kriege. Niemand wollte als erſter 
die Kriegsſackel entzündet haben. So ſtand von vornherein 
Neben dem Kampf der Waffen der mit fait noch ſchärferen, 
ur vergifteten Mitteln geführt geiſtige Kampf um 
ei e Seeleder Völker. Die Weltkriegsſorſchung mußte 
dieſer Entwicklung, die in ihrer Bedeutung für alle am 
Kriege beteiligten Staaten überraschend einſetzte und anſongs 
nicht hinreichend beachtet wurde, Rechnung tragen. Der Aus⸗ 
gang des Weltkrieges und die aus ihm erwachſene Neu⸗ 
geſtaltung des mitteleuropäiſchen Raumes und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden kolonialen Fragen zeigten, daß dieſer mit 
geiſtigen Waffen neben den eigentlichen Kriegshandlungen 
geführte Kampf von höchſter Bedeutung für die weitere Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge geworden iſt und das Schickſal der im 
Kampf der Waffen unterlegenen Staaten maßgebend zu 
ihren Ungunſten beeinflußt hat. R 

So erkennen wir als Ergebnis dieſer Wandlung der 
Weltkriegsforſchung, daß ihr fachlicher Inhalt gegen 
früher in ſchwer vorſtellbarer Weiſe angewachſen iſt. 
Politiſche, beſonders außenpolitiſche, Er⸗ 
wägungen drängten ſich in den Vordergrund. 
Sodann erforderte die Entwicklung oͤes Kampfes der Waffen 
zum „totalen Krieg“ die Wandlung der bisher hauptſächlich 
militäriſchen Geſchichtsſchreibung zu einer „totalen Ge 
ſchichtsgeſtaltung“. Alle Staaten ſahen ſich durch die 
Ereigniſſe des Weltkrieges vor Überraſchungen geſtellt. 
Übergewaltige Leiſtungen der Technik hatten 
in den Jahrzehnten vor dem Weltkrieg die Heere, Marinen 
und die gerade im Entſtehen begriffene e immer 
wieder grundlegend umgeſtaltet. Waffen, Munition, Be⸗ 
förderungs⸗ und Nachrichtenmittel, die Verwendung von 
Gaſen, Bombenabwürfe aus Flugzeugen, Unterſeebootwaffen 
uſw. gaben dem Ringen der Völker einen ganz neuen und 
gefährlichen Sinn. Es kämpften nicht mehr die 
Heere, ſondern die Völker in ihrer Geſamt⸗ 
heit nach Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit für den Krieg. 
Die politiſche Wiſſenſchaft hat nach dem Weltkrieg, als es ſich 
um die Dem verſprochene, aber nicht erfüllte Abrüſtung 
handelte, für die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Staaten 
im Falle eines bevorſtehenden Krieges den Ausdruck des 
„Kriegspotentials“ geſchaffen. Seine Größe hängt 
von der Geſchloſſenheit und Verteidigungsfähigkeit der 
Grenzen eines jeden Landes, von ſeiner Bevölkerungszahl 
und dichte, von der Fruchtbarkeit des Bodens, vom Klima, 
vom Umfang und der Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft und 
der verarbeitenden Induſtrie, von den Verkehrsverhältniſſen 
des ganzen Landes und in entſcheidendem Maße von der. 


Rohſtofflage ab. Nur die in dieſer Beziehung günſtig ge⸗ 


ſtellten Staaten können darauf rechnen, Kriege aus 
eigener Leiſtung zu beſtehen, ohne der Gefahr der Aus⸗ 
hungerung zu unterliegen. 

Eine ganz beſondere Bedeutung kam für die Geſchichts⸗ 
ſchreibung des Weltkrieges daher dem Bü nd nig-' 
gedanken zu. Die für viele jetzt ſchon in geſchichtlicher 
Ferne verdämmernde ruhmreiche und glückliche Epoche des 
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63. Jahrg. 


Bydgoszcz, Mittwoch, 9. Auguſt 1939 Bromberg 


en Kaiſertums zwiſchen dem Kriege von 1870/71 und 
eee > November 1918 war bereits erfüllt 
vom Grundgedanken eines ſich immer noch erweiternden 
Bündnisſyſtems. Nur im Zuſammenſchluß mehrerer Staaten 
zu gemeinſamem Ziel und zu gemeinſamer Abwehr im 
Kriege erkannte man das Mittel zur Sicherung der eigenen 
ſtaatlichen Zukunft. So ſtand ſchließlich der durch Italiens 
Ausfall nur noch aus Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn be⸗ 


ſtehende Block der Mittelmächte gegen den franko⸗ 


ruſſiſchen Zweibund, der durch den Hinzutritt Englands im 
April 1904 zur Triple⸗Entente erweitert war und auf 
noch andere Staaten eine für die Mittelmächte gefährliche An⸗ 
ziehungskraft ausübte. Der Weltkrieg begann, bündnis⸗ 
mäßig geſehen, für Deutſchland unter ſo unglücklichen 
Aſpekten, daß hierin allein ſchon ein Beweis dafür gegeben 
iſt, daß Deutſchland den Weltkrieg nicht wünſchen Date: 
Alle diefe Fragen gehörten zwingend mit zur Weltkriegs⸗ 
forſchung. Sie mußten, noch während die Waffen ſprachen, 
von den ringenden Völkern beobachtet werden, wenn man 
nicht auf dieſem geiſtigen Kampffeld Einbußen erleiden 
wollte. 
So mußte ſich mit der Erſcheinungsform des modernen 
Krieges auch die Kriegsgeſchichte wandeln, nicht 
nur ihrem Inhalt nach, ſondern auch in den Methoden. 
Die Hauptſache für die Weltkriegsforſchung blieb auch im 
Zeitalter des „totalen Krieges“ eine volitiſch und 
militäriſch gehaltene geſchichtliche Geſamt⸗ 
darſtellung des Verlaufes der Kriegshandlungen im 
großen. In ihr mußten die Gedanken der oberſten Kriegs⸗ 


leitung, ihre Pläne für die Geſamtführung der Operationen 


d deren kriegeriſcher Ablauf zu Worte kommen. In treff⸗ 
W ſich für den deutſchen Anteil an der Welt⸗ 
kriegsforſchung das Reichs archiv in Potsdam — als 
ideelle Fortſetzung der kriegsgeſchichtlichen Abteilungen des 


in ſeinen hiſtoriſchen Arbeiten vorbildlichen Generalſtabes 
der alten preußiſchen Armee — dieſer Aufgabe gewidmet. 
Bereits 12 Bände des großen Werkes „Der Weltkrieg 
1914 —1918“%L liegen vor. Der erſte erſchien 1925, und ſeit 
1986 zeichnet fiir die ſeither erſchienenen Bände 10 und 11 die 
„Forſchungsanſtalt für Kriegs⸗ und Heeresgeſchichte“ im 
Auftrage des Reichskriegsminiſteriums, für Band 12 die 
„Kriegsgeſchichtliche Forſchungsanſtalt des Heeres“ im Auf⸗ 
trage des Oberkommandos des Heeres als Herausgeber. Von 
vornherein ſtellte es ſich als notwendig heraus, wichtige Teil⸗ 
gebiete der Geſamtkriegſührung, jo beſonders die Kriegs⸗ 
rüſtung, die Kriegswirtſchaft und das Feldeiſenbahnweſen, in 
Sonderbänden zu behandeln. 


Im ganzen iſt der Gang der Ereigniſſe der geweſen, 
daß aus der Weltkriegsforſchung heraus die Erkenntnis zum 
wiſſenſchaftlichen Gemeingut wurde, für die kriegsgeſchicht⸗ 
liche Forſchung, die ſchließlich alle Lebensregungen und Mög⸗ 
lichkeiten der ganzen Nation umfaßt, eine angemeſſene Ar⸗ 
beitsteilung eintreten laſſen zu müſſen. Wiſſenſchaftlich hat 
das dazu geführt, daß jede Disziplin, beſonders die fo übers 
aus wichtige Technik, in ihren Arbeitsgebieten darauf achtet, 
was dem Kriege gedient hat, dient und in Zukunft dienen 
wird. Eine völlige Unteroroͤnung ſämtlicher Wiſſensgebiete 
unter den alleinigen und beſtimmenden Geſichtspunkt rein 
kriegeriſcher Forſchung braucht dabei nicht einzutreten, und 
jede wiſſenſchaftliche Diſziplin behält ihren Eigenwert. 


Von den Einzelergebniſſen der bisherigen Weltkriegs⸗ 
ſorſchung kann hier nicht die Rede ſein. Aber wir find uns 
klar über die Forderung, daß fie die wirklichen, mit fo 
ſchweren Opfern erkauften Erfahrungen in klarer Form zu⸗ 
tage fördert, der Weltkriegsgeneration zum Gedächtnis, 
der Gegenwart und den Geſchlechtern, die nach uns kommen, 
zur Lehre. 0 


N Mintärmifonen der Velnüe — f 50 nad Sunienuben! 


Vorbereitungen für einen großurligen Empfang in Moslan. 


Die Militärmiſſionen der Weſtmächte haben am Sonn: 
abend London verlaſſen und ſich auf dem Schiff „City of 
Exſter über den Sund nach Rußland begeben. 

n Moskau werden — wie die polniſche Telegrafen⸗ 
ee von dort meldet — ſchon jetzt Vorbe⸗ 
reitungen für den Empfang der engliſchen und franzöſiſchen 
Militärmiſſion getroffen. Die Mitglieder der Miſſton 
werden Gäſte des Volkskommiſſariates der 
Landes verteidigung kin. Ihnen wird ein neu 
erbautes Hotel für Offiziere der Roten 
Alem ee zur Verfiigung geſtellt werden. Die Generalſtabs⸗ 
beſprechungen ſollen am Donnerstag nachmittag im Gebäude 
des Volkskommiſſariats der Landesverteidigung unter dem 
Vorſitz von Marſchall Woroſchilow beginnen. Im 
Hafen von Leningrad werden die Miffionen bei ihrer 
Ankunft von dem Kommandeur der ſowjetruſſiſchen Oſtſee⸗ 
flotte und dem Kommandeur des Leningrader Militärbezirks 
begrüßt werden. Aus Leningrad begeben ſich die Mitglieder 
der beiden Miſſionen in einem Expreßzug nach Moskau. 

Nach einer Meldung der „Stokholms Tidende“ ſoll 
Stalin den Wunſch ausgeſprochen haben, die engliſchen und 
franzöſiſchen Admiräle und Generäle kennen zu lernen. Zu 
dieſem Zweck ſoll im Kreml zu Ehren der franzöſiſchen 
und engliſchen Gäſte ein großer Empfang veranſtaltet 
werden. 5 


Abſtecher in Gdingen? j 

In Goͤingen find — wie ſich der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ von dort melden läßt, Gerüchte im Umlauf, nach 
denen die engliſche und ſranzöſiſche Militärmiſſion, die ſich 
auf dem Wege nach Rußland befindet, in Gdingen einen 
Abſtecher machen werde. 


Das Ziel der Weſtmächte 
8 bei den Verhandlungen im Kreml. 


Wie der Parifer Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ 
meldet, rechnet man mit langen Verhandlungen 
der Generalſtäbe in Moskau, ſei es ſchon aus dem 
Grunde, daß die Sachverſtändigen ſich in vielen Fällen auf 
einem ziemlich ſchwer überprüfbaren Gebiet befinden. 
Nach denſelben Informationen beziehen ſich die der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation erteilten Inſtruktionen vorläufig nur 
auf zwei konkrete Probleme: einmal auf die Transports 
möglichkeiten von Odeſſa nach der Weſtgrenze Sowjet⸗ 
Rußlands, ſodann auf den Stand der ſowjetruſſiſchen Marine 
in der Oſtſee. Hieraus könne man ſchließen, welche Hilfe 
die Regierungen in London und Paris von der Sowjet⸗ 
Union erwarten. 


Vor allem geht es alſo den Weſtmächten darum, 
für den Fall eines europäiſchen Konfliktes einen 
Zugang nach Polen ſicherzuſtellen. 


Auf ſowjetruſſiſcher Seite ſollen — wie in Paris 
behauptet wird — Tendenzen beſtehen, den Umfang dieſer 
Verhandlungsbaſis zu erweitern. In franzöſiſchen 
politiſchen und militäriſchen Kreifen kann man jedoch in 
A ee eine ausgeſprochene Skepſis 
beobachten. Denn es erſcheint unvermeidlich, daß die Ver— 


begegnen würde, wie es den ſich ſeit langem hinziehenden 
diplomatiſchen Verhandlungen widerfährt. Dieſe Verhand⸗ 


denſelben Schwierigkeiten 


lungen waren nach den letzten diplomatiſchen Berichten 
bisher nicht imſtande, die Forderungen Moskaus zu löſen, 


automatiſch das Bündnis im Falle einer ſoge⸗ 
nannten „mittelbaren Aggreſſion“ in den balti⸗ 
ſchen Ländern wirkſam werden zu laſſen. 


In dieſer Frage hat der Korreſpondent intereſſante In⸗ 
formationen erhalten. 


Moskau will ſich gegenüber deu baltiſchen 
Staaten in demſelben Verhältnis befinden, wie 
Polen gegenüber Danzig! 

Damit wollen ſich aber weder Paris noch London einver⸗ 
ſtanden erklären, da irgendeine Inalogie zwiſchen dem 
außergewöhnlichen internationalen Statut der Freien Stadt 
und der ganz anderen Lage der unabhängigen baltiſchen 
Staaten nicht gegeben wäre. Die ſowjetruſſiſchen Forderun⸗ 
gen zielen alſo darauf ab, Moskau eine Art Kontrolle über 
die Politik der Baltenftanten zuzuerkennen, was das poli⸗ 
tiſche Gleichgewicht dieſes Teiles Europas ernſtlich verletzen 
würde. England und Frankreich würden nicht darauf ein⸗ 
gehen, daß eine evtl. Bedrohung der baltiſchen Länder durch 
das Reich einer einſeitigen Beurteilung der Sowjet⸗ 
Regierung überlaſſen bleibt. Dies müſſe durch eine vorher⸗ 
8 Beratung der verbündeten Mächte feſtgeſtellt 

werden. 


Die Berhandlungspunkte. 


Nach einer Meldung des „Czas“ aus London rechnet 
man damit, daß in den Generalſtabsbeſprechungen die Rolle 
eines jeden der Teilnehmer des Paktes im Falle einer 
eventuellen Aggreſſion feſtgelegt werden dürfte. Ein Ein⸗ 
vernehmen über den Begriff der Aggreſſion müſſe aber erſt 
in diplomatiſchen Verhandlungen erzielt werden. Die Mos⸗ 
ie Verhandlungen ſollen ſich auf folgende Punkte be⸗ 
ziehen: 0 
1. Das Problem, ob die Verteidigung der Baltenſtaaten 

ſich im Falle einer Aggreſſion nur auf die See⸗ und 
Flugſtreitkräfte beſchränken ſoll oder auch die Be⸗ 
ſetzung dieſer Länder durch ruſſiſche Landſtreitkräſte 
erfordern wird. 

2. er Rolle des ruſſiſchen Flugweſens im kommenden 

riege. 

3. Die Rolle der ruſſiſchen Marine, über die Admiral 
Kuzuniecow unlängſt erklärt hatte, daß er über die 
„größte Unterſeeflotte der Welt“ verfüge. 

4. Die Frage, in welchem Umfange Rußland die benach⸗ 
barten Staaten der ſogenannten Friedeusfront mit 
Kriegs material und Rohſtoffen verſorgen kann. 

5. Das Problem, wie ſchnell Rußland mobil machen und 
bedeutendere Landſtreitkräfte zur Abwehr einer even⸗ 
tuellen Aggreſſion im Binnenlande zuſammenziehen 
kann. 

In Londoner Kreiſen wird — wie es in der Meldung 

weiter heißt — der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 


militäriſchen Beſprechungen einen gewiſſen pfychologiſchen 


Einfluß auf Deutſchland, Italien und die Balkan⸗Staaten, 
beſonders auf Jugoſlawien ausüben würden, das es bis 
jetzt vermieden habe, ſich klar für die eine oder die andere 
Seite zu erklären. ß 
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‚eine Verſtärkung des Autikomintern⸗Paktes 


22 a RT Se 


Gewäſſern umſpült wird und auf der 


kalien unbewohnbar zu mache 


Widerſtand leiſten, zu verſenken. 
ſich nunmehr veranlaßt geſehen, 


Radioſignaliſierung einzurichten uſw. 


leitet. P 


Berhandlungsdauer Bis Oude September. 


Aus Paris meldet „Expreß Po „daß die Gene⸗ 


ralſtabsbeſprechungen in Moskau, die vorausſichtlich am 


kommenden Sonntag beginnen, dort im Mittelpunkt des 


Intereſſes ſtehen. Man vermutet, daß dieſe Verhandlungen 


einen ſo weiten Problemkreis umfaſſen müſſen, daß ſie 
nicht nur den ganzen Auguſt hindurch, ſondern wahrſchein⸗ 
lich bis Ende September dauern werden. Man vermutet, 


daß weitere Verhandlungen über ein politiſches Ab⸗ 
lommen mit Moskau erſt nach der grundſätzlichen Ver⸗ 
ſtändigung militäriſcher Sachverſtändiger geführt wird. 


Miniſterialdirektor Strang iſt am Montag mittag 
mit dem Flugzeug in Stockholm eingetroffen, und hat in 
der Britiſchen Geſandtſchaft Wohnung genommen. Direk⸗ 
tor Strang hat den Preſſevertretern alle Erklärungen ver⸗ 
weigert mit dem Bemerken, daß er „uicht einmal ſagen 
könne, ob und wann der engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Vertrag unterzeichnet werde“. — Damit dürfte er die 
reine Wahrheit geſprochen haben. 


Stalin vertagt ſeine Sommerferien. 


a Paris, 7. Auguſt. (DNB) Nach Meldungen der Pariſer 
Blätter ſoll Stalin beſchloſſen haben, in Moskau zu 
bleiben und nicht nach ſeinem Sommerſitz im Kaukaſus zu 
reiſen. 


FF EEE 
Anſchluß Japans an den Bund der Achſe? 


Rätſelraten um die Beſprechungen der Japaniſchen 
Botſchafter am Comer See. 


Einer „Havas“⸗Meldung aus Rom zufolge ſollen die 
Ja paniſchen Botſchafter von Rom und Berlin 
bei ihrer Beratung am Comer See beſchloſſen haben, der 
Regierung in Tokio den Anſchluß Japans an das politiſche 
und militäriſche Bündnis zwiſchen Dentſchland und Italien 
Ein diesbezüglicher Bericht wurde tele⸗ 
graphiſch nach Tokio geſandt. 

Wie der Oſtaſiendienſt des DNB aus Tokio berichtet, 
beſchloß die Seijukai⸗ Partei, von der Regierung 
zwiſchen Ja⸗ 
van, Dentſchland und Italien zu fordern. Es wird hierbei 
auf die internationale Lage hingewieſen und bedauert, daß 
bisher in dieſer Hinſicht noch nichts Poſitives erfolgt ſei. 
In politiſchen Kreiſen mißt man dieſem Beſchluß große 
Bedeutung bei, da zur Seifukai⸗Partei ſehr maßgebende 
Perſönlichkeiten der Politik und Wirtſchaft gehören. 

Endlich beſagt eine Reuter⸗Meldung aus Rom, daß 
man dort in faſchiſtſchen Kreiſen den Auſchluß Japans an 
das italieniſch⸗deutſche Bündnis als praktiſch bereits voll⸗ 


zogen anſehe. In einem Interview mit einem Sonderkor⸗ 


reſpondenten der Zeitung „Aſahi“ erklärten die Japaniſchen 
Botſchafter in Rom und Berlin, daß ſie über einen Drei⸗ 
hund Japan Deutſchlaud. Italien beraten hätten, wobei 
olle Möglichkeiten dieſes Bündniſſes beleuchtet worden 
ſeien. Eine ſichere Erklärung könnten ſie jedoch zu 
dieſer Frage noch nicht abgeben, ſolange nicht ein Ent⸗ 


ſcheid aus Tokio vorliege. 


. . 
Einigung über Sachalin. 


Verſtändigung zwischen an 
und der es a” i 


London, 8. Auguſt. (FAT) Das Renterbüro ver 
breitet aus Mostau die Meldung, daß es zwiſchen Japan 
und der Sowjetunion grundſätzlich zu einer Ver: 
ſt än digung in der Frage der japaniſchen Kohlen⸗ und 
Naphtha⸗Konzeſſionen auf Nord⸗ Sachalin gekommen 
ein ſoll. Eine Beſtätigung der Meldung von japaniſcher 
Seite war bis jetzt nicht zu erlangen. Japan ſoll ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt haben, die Löhne der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Arbeiter in den Konzeſſionen um 15 Prozent zu er: 
höhen. Die Verſtändigung ſoll bis Ende dieſes Jahres und 
rückwirkend vom 1. Januar d. J. verpflichten. 


Kleinkrieg bei Kamtſchatka. 
Während die Streitaxt um die japaniſchen Konzeſſionen 


auf der ſowfetruſſiſchen Noröhälfte der Inſel Sachalin 
allem Anſchein nach in dieſen Tagen zwiſchen Moskau und 


Tokio begraben wird, während auch an der mandſchu⸗ 


riſch⸗mongoltſchen Grenze wieder Stille einzu⸗ 


kehren ſcheint, berichtet die „Komſomolſkaja Prawda“ neuer⸗ 
dings von einem „Kleinkrieg beſonderer Art, der ſich 
zwiſchen Ruſſen und Japanern im äußerſten Fernen Oſten 
abſpielt. Schauplatz dieſes „Krieges“ iſt die ſowjetruſſiſch⸗ 
Wiriſche Halbinfel Kamtſchatka, die von fiſchreichen 
wertvolle Pelztiere, 
Biber und Seebären reichlich vorhanden ſind. Früher 
ſchon haben japaniſche Schiffer in dieſen für ſie ver⸗ 
botenen Gewäſſern zu fiſchen geſucht. Jetzt haben die Ja⸗ 
paner ganze Flottillen ausgerüſtet, die ſich den Lagerplätzen 
der Tiere zu nähern ſuchen, um ſie mit Teer und Chemi⸗ 
N 0 n. Dadurch ſoll der wertvolle 
Tierbeſtand Kamtſchatkas auf die japaniſchen Ku⸗ 
rileninſeln hinübergetrieben werden. Dieſe japa⸗ 
niſchen Fiſcherboote werden von größeren Schiffen begleitet, 
denen die Aufgabe obliegt, die ruſſiſchen Wachtboote, die 
Die Sowfetregierung hat 
ihre Wachtboote mit 
Kanonen und Maſchinengewehren zu verſehen, 
Unterſeeboote nach Kamtſchatka zu entſenden, eine 
' t „Augenblicklich“, fo 
ſchreibt die „Komſomolſkafa Prawda“, „herrſcht an der Küſte 
von Kamtſchatka ein faktiſcher Kriegszuſtand“. 
Doch iſt den ruſſiſchen Wachtmannſchaften Befehl erteilt, die 
fapaniſchen Schiffe nach Möglichkeit nicht zu vernichten, 


gefangen zu nehmen. 


ſondern ſie nur kampfunfähig zu machen und ihre Beſatzung 


Engliſche Geheimpläne geſtohlen. 
London, 8. Auguſt. (Pat) „Daily Expreß⸗“ berichtet 


von einem frechen Diebſtahl, der am Freitag abend 


auf einer der Hauptſtraßen des Londoner Weſtens verübt 
wurde und wobei Pläne des Luftfahrtmintſte⸗ 
riums über einige neue Flugplätze geſtohlen 
wurden, die ſich gegenwärtig im Bau befinden. Die Pläne 
befanden ſich in einer Aktentaſche und wurden aus einem 


Auto entwendet, das einen Augenblick herrenlos auf der 


Straße ſtand. Scotland Yard hat unter Mitwirkung des 
Geheimdienſtes der britiſchen Wehrmachtsteile in dieſer 
Angelegenheit eine energiſche Unterſuchung einge⸗ 


gelangen. 


Die polniſche Zollkontrolle bleibt in 


Danzigs Antwort in der Frage der polnischen gollnspettoren. 


Die amtliche Polniſche Telegrafen⸗Agentur 
verbreitet folgende amtliche Verlautbarung: 


Auf die Intervention des Generalkommiſſars der Re⸗ 
publik Polen in Danzig vom 5. Auguſt in der Frage der 
polniſchen Zollinſpektoren hatte der Senatspräſident der 
Freien Stadt unverzüglich eine poſitive Autwort erteilt und 
die ſchriftliche Antwort in zwei Tagen augekündt. Dieſe 
Antwort wurde am 7. Auguſt früh eingehändigt. Sie ent: 
hält eine Beſtätigung des Standpunktes des Senats, daß 
keine „vollzogenen Tatſachen“ gegenüber den 
volniſchen Zollinſpektoren erfolgen werden. In ſeinem 
Schreiben ſtellt der Senat in Abrede, daß die Erklärungen 
der Leiter der Danziger Zollämter auf ſeine Weiſung hin 
abgegeben worden ſeien. Die polniſche Zollkontrolle in 
Danzig bleibt in vollem Umfange aufrecht erhalten. 


Polen hat ein Ultimatum geſtellt? 


Die Kattowitzer „Polonia“ meldet in einem nicht be⸗ 
ſchlagnahmten Telegramm ans Warſchau: 


Wie in gut informierten Kreiſen behauptet wird, hatte 
die Polniſche Regierung vom Danziger Senat auf das der 


Freien Stadt überſandte Schreiben, in welchem die unver⸗ 


zügliche Wiedereinſetzung der polniſchen Zoll⸗ 
inſpektoren an der oſtpreußiſchen Grenze gefordert 
wird, von wo ſie durch die Danziger Behörden zurückgezo⸗ 
gen worden waren, in kategoriſcher Form eine 
Antwort bis Son nabend abend gefordert. In 
demſelben Schreiben hatte die Polniſche Regierung die 
Aufmerkſamkeit des Danziger Senats auf die ſehr 
ernſte Lage gelenkt, die ſich aus der Aufhebung der 
zwiſchen dem Danziger Gebiet und dem Reich beſtehenden 
Zollgrenze ergeben würde. 

Wie in den gleichen politiſchen Kreiſen erklärt wird, ſei 
der kurze Termin dem Danziger Senat durch die Polniſche 
Regierung auf Wunſch des Marſchalls Smiglu⸗Rudz geſetzt 
worden, der den wirklichen Standpunkt des Senats der 
Freien Stadt in der Zollfrage vor der Rede habe kennen⸗ 
lernen wollen, die er in Krakau aus Anlaß des 25. Jahres⸗ 
tages des Ausmarſches der Legionen halten wollte. — Eine 
Beſtätigung dieſer ſenſationellen Meldung iſt bis jetzt anf 
keiner Seite erfolgt. Die „Polonia“ trägt demuach die Ver⸗ 
antwortung für Wahrheit und Dichtung. 

Marſchall Smigly⸗Rydz hatte am Sonnabend abend 
mit Miniſter Beck und Botſchafter Raczunſki kounfe⸗ 
riert, der aus London nach Polen gekommen war, nachdem 
weg reg eine Beſprechung mit Minifter Halifax ge⸗ 

abt hatte. 


Das Ausland über die Danziger Frage. 
London, 8. Auguſt. (Pat) Daily Telegraf⸗ 
ſtellt in einem Kommentar zu dem Danziger Konflikt feſt, 
daß die Kriſis in Danzig durch den Schritt des Danziger 
Senats hervorgerufen worden ſei. Er habe ſich im letzten 
Augenblick von ſeiner gegenüber den polniſchen Zollinſpek⸗ 
toren eingenommenen Haltung zurückgezogen. Damit fei 
der Streit vertagt, aber nicht beſeitigt. Von pol⸗ 
niſcher Seite beſtehe nach dem „Daily⸗Telegraf“ der 
dringende Wunſch, zu einer e 


x 


Paris, 8. Auguſt. (Pat) Neben der Rede des Mar⸗ 
ſchalls Smigly⸗Rydz ſteht im Intereſſe der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung die Antwort des Danziger Senats 
auf das Schreiben der Polniſchen Regierung in der Frage 
der Zollinſpektoren. Der Standpunkt des Senats wird 
als ein Zeichen dafür angeſehen, daß der Senat von Dan⸗ 
zig die Taktik aufgegeben habe, die er gegenüber 


Höring ſprach in Deſſan. 


„Ans imponieren weder Drohungen 


noch Liebesbriefe!“ 


Am Sonnabend beſuchte Generalfeldmarſchall Göring 
über raſchend das Hauptwerk des Junkers⸗Groß⸗ 
konzerns in Deſſau und unterzog die ausgedehnten An⸗ 
lagen dieſer Werke einer mehrſtündigen eingehenden Be⸗ 
ſichtigung. Hierbei nahm der Feldmarſchall das Wort zu 
folgenden Ausführungen: 


Es iſt nun ſchon einige Jahre her, ſeit ich das letzte Mal 
zu euch ſprechen konnte. Dieſe Jahre waren voll gewaltiger 
geſchichtlicher Ereigniſſe. Und zwar deshalb, weil Deutſchland 
wieder über eine gewaltige Luftflotte verfügt. Denn 
wenn uns im vergangenen Jahr die Befreiung des Sudeten⸗ 
landes gelang, fo war hierbei entſcheidend, daß Deutſchlano 
— im Gegenſatz zu den anderen Ländern — eine moderne 
umd ſchlagkräftige Luftwaffe hatte. 


Und fo iſt es auch heute. Wir hören heute die 
gleiche Muſik von jenſeits des Kanals. Wir hören fait die⸗ 
ſelben Worte und Reden, die auch ſchon vor einem Johr zur 
Einſchüchterung des deutſchen Volkes gehalten wurden. Vor 
allem iſt es England, welches entſcholſſen iſt, das Drama 
von 1914 zu wiederholen, um Deutſchland einen Frieden, 
ſchlimmerals Verſailles diktieren zu können. Nur 
ein es hat ſich grundlegend geändert: Uns alle erfüllt heute 
der brennende und einheitliche Wille, uns zu behaupten und 
es niemals wieder zu einem Frieden von Verſailles kommen 
zu laſſen. Es iſt ein großer Unterſchied, ob der Menſch 
kämpft, um feine Ehre und feine Lebens rechte zu wahren, 
ee ſich ohne Grund in die Intereſſen anderer einzu⸗ 
miſchen. j 


Jene Drohungen, Deutſchland wieder zu blo dieren 
und an den Hunger zu bringen, werden ein zweites 
Mal unmöglich gemacht werden. Dafür wird die 
deutſche Luftwaffe ſorgen und nicht zum Letzten auch 
der große Vorrat an Brotgetreide, den wir in 
Deutſchland geſtapelt haben. Zum Schluß möchte ich ſagen: 


Wir wollen nicht den Krieg; ich kenne ihn und 
weiß, daß er die gewaltigſte Verantwortung bedeutet, die 
ein Staatsmann auf ſich nehmen kann. Wenn wir trotz⸗ 
dem jo fieberhaft rüſten, dann, um den Kampf, der uns auf: 
gezwungen wird, ſiegreich zu beſtehen. Wir werden uns in 
Zukunft kein Lebensrecht mehr ſtreitig machen laſſen. Uns 
imponieren weder Drohungen noch Liebes⸗ 
b rie ſe. ; 


& 2 + S 


4 


vollem Umfange aufrechterhalten. 


den polniſchen Zollinſpektoren habe 
„Was man auch ſagen möge“, erklärt „Intranfi geant“, 
„der Danziger Senat beabſichtigt, mit der Polniſchen Ne- 
gierung über die polniſchen Zollinſpektoren zu verhandeln. 
Man greift jetzt nicht mehr zu dem Mittel der Drohungen, 
man geht ſchon zu Verhandlungen über.“ „Intranſigean.“ 
iſt der Meinung, daß dies ein gewiſſer Fortſchrit 
ſei. x 


1% Jahre Gefängnis 
für einen polniſchen Zollinſpektor 
Danzig, 8. Auguſt. (PAT) Das Danziger Gericht hat 
am Montag den polniſchen Zollinſpektor Jan Lipinſki, 
der am 11. Juni d. J. unter dem Verdacht der Spionage und 
des Verſuchs, Menſchen nach Polen zu entführen uſw. ver- 
haftet worden war, zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis wegen Störung der öffentlichen Ruhe verurteilt. 
Nach Abſchluß der Verhandlung ordnete der Staatsanwalt 
die Verhaftung des Entlaſtungszeugen Brunon Szulc, eines 
polniſchen Staatsangehörigen, an. Brunon Szulc, der 
Kaufmann iſt, hat in dem Prozeß, wie die PA hervorhebt, 
in objektiver Weiſe zugunſten Lipinſkis ausgeſagt, er wurde 
jofort verhaftet. 5 


Starker Eindruck der Rede des Marschalls 
im Ausland. 


Der „Dziennik Poznanſki“ bringt eine Reihe 
von Kommentaren der Auslandspreſſe zu der Rede, 


die Marſchallsmigiy⸗Rydz aus Anlaß des . Jah⸗ 


restages des Ausmarſches der Legionen in Krakau gehal⸗ 
ten hat. Danach wurde der ſtarke Ton der Rede aehikia 
eingeſchätzt. Es ſei diefer Preſſe nicht entgangen, daß der 
Oberſte Führer der polniſchen Armee jeden bedeutenden 
Satz ſeiner Ausführungen durch einen Fauſtſchlag auf 
das Rednerpult bekräftigt habe. Dieſe Worte und 
dieſe Geſten des Marſchalls ſeien allen Polen gewiſſer⸗ 
maßen aus dem Herzen geſprochen worden. In 
Krakau habe der Nachfolger Pilfudffis ebenſo wie eint 


der große Marſchall in Genf gegenüber Woldemaras 


und Litauen zwiſchen den Zeilen die Frage geitellt: 
„Krieg oder Frieden?“ Deutſchland müßte darauf die Ant⸗ 
wort geben: „Frieden!“ 

Und den ſolle es haben. Im übrigen zitiert das Poſe⸗ 
ner Blatt franzöſiſche und engliſche Stimmen, aus denen 
hervorgeht, daß man ſowohl in Frankreich wie auch in 
England mit der entſchloſſenen Haltung des Warſchalls 
Polens durchaus zufrieden ſei. 


Negative Beurteilung in Deutſchland. 


Berlin, 8. Auguſt. (PAT) Alle deutſchen Zeitungen 
haben in einem ziemlich ausführlichen und ſogar genauen 
Auszug die Rede des Marſchalls smigty⸗Rydz wieder⸗ 
gegeben. Ihre Beurteilung iſt vollkommen negatſy. 
Dies kommt ſchon in den Üherſchriften zum Ausdruck. Die 
Kommentare zur Rede des Marſchalls bilden das Haupt⸗ 
thema der deutſchen Montagspreſſe. In dieſen Kommen⸗ 
taren bringt man die Rede des Marſchalls a dem Besten 
Schreiben der Polniſchen Regierung an den Danziger Senat 

Weseu dere n Die en diejer Kommentare 
von der fetzt dureg 


freilich negaltn und ihre Form weicht von de 


die reichsdeutſche Preſſe gegenüber allen polniſchen Pros 
blemen angewandten Form nicht ab. Die deutſche Propa⸗ 
ganda bedient ſich heute einer Rede des Marſchalls Pilſudſki, 
um dem Auslande klar zu machen, daß gerade Polen und 
nur dieſes aggreſſive Abſichten habe, und um der polniſchen 
Meinung einzureden, „daß die Erben der großen Tat des 
Marſchalls Pitſudſki dieſe Erbſchaft vergeuden.“ 


Eine Rede des Generals von Ep 


Berlin, 8. Auguſt. (PAT) In Dresden fand eine 
Kundgebung der Deutſchen Kolontal-Liga ftatt, in deren 
Verlauf der Führer dieſer Organiſation, Statthalter von 
Bayern, General Ritter von Epp, ein Rebe Nele, 
Er erklärte, daß die jetzt in Dresden veranſtaltete Kolonial- 
Ausſtellung einer Demonſtration der deutſchen Forderungen 
nach feinem kolonialen Lebensraum gleichlomme. 
Der General betonte, daß die früheren deutſchen Kolonien 
bis heute noch Deutſchlands Eigentum ſeien, daß die Staaten 
aber, die ſie ſich angeeignet hätten, lediglich ihre einseitigen 
Begierden aufrecht erhielten und nicht geſtatten wollten, 
daß das deutſche Volk zu feinem Lebensraum komme. Wir 
würden — erklärte General von Epp — unſere Aufgaben 
nicht verſtehen, wollten wir die kolonialen Probleme nicht 
berühren, ſolange noch andere Fragen zu löſen find. 
Unſere politiſchen Feinde ſollten ſich davon überzeugen, daß 
es Deutſchland mit feinen Forderungen ernſt nimmt, 
und daß dieſe Forderungen aufs kategoriſchſte durch das 
deutſche Volk unterſtützt werden. Zum Schluß betonte der 
Redner, er glaube daran, daß der Reichskanzler ſein Ziel 
bezüglich der Rückgabe der Kolonien an Dentſchland er. 
reichen werde. Se ’ 


Raum ohne Volk. 

Vach dem „Petit Parifien“ wurden in der Zeit nau 1992 
bis 1926 über 1,7 Millionen kleine und mittlere 
Bauernhöfe in Frankreich vollſtändig ftills 
gelegt. Die Geſamtfläche des brachliegenben 
Landes in Frankreich habe ſich non 1922 bis 1996 (192. SH) 

m 18 Millionen Hektar, d. h. etwa um die Größe 
von Elſaß⸗Lothringen, vergrößert. 


Wettervorausſage: 
f Aeberwiegend heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für 
unſer Gebiet überwiegend heiteres und trode- 
nes Wetter an. ' 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 8. August 1930. 
kau 2.91 (2.86), Zawichoſt + 1.30 ( 1.400, Warſchau + 0,95 
1057 Plock + a 856 1 orn + 00 Tr 1,25) 
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1,59), urzebrat -+ 147 (+ 1,74), Pieckel + 0,80 (-- 1,10) 
Hirschen + 091 (+ 1,16), Einlage + 2.24 ( 2.30, Schiewenhorſt 
+ 248 (+ 2.56). 
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In Klammern die Meldung des Vortages 
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einnehmen wollen. 


Dentichland verlangt kolonialen Lebensraum 5 
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ſchritt mit vornüber 
: Es wurde dunkel; in der Ferne erglänzte Krakau im 
Abendlicht. 8 ei 


Hitoriſche Tage vom 2. bis 6. Anguft 1914. 


Vom Krakauer Jleanderplatz ins Zarenreich. 
Der Marſch der 160 polniſchen Schützen auf Befehl des Kommandanten Pitindſti. 


Vor vier Jahren iſt im Verlag S. Hirzel in 
Leipzig in deutſcher Sprache ein Buch von Dr. A. 
LJoeßner Joſef Pilſudſki, Eine Lebens⸗ 
beſchreibung auf Grund feiner eigenen Schriften“ 
erſchienen, deſſen Diktion dem Geiſt jener letzten 
Periode, d. 5. der dem Deutſchen liegenden Stim⸗ 
mung der „Polenlieder“ entſpricht, die ſich an dem 
romantiſchen Gehalt entſcheidender Phaſen der 

8 volniſchen Geſchichte, ſowie an den Führergeſtalten 
des polniſchen Nachbarvolkes ſo gern begeiſtert. 
Dieſem Buch entnehmen wir die nachſtehende liber- 
ſetzung aus der Arbeit von Henryk Cepuik 
„Jozef Pilsudski, twörca_niepodleglego panstwa 
Polskiego“ („Joſef Pilfudffi, der Schöpfer des unab⸗ 
hängigen Polniſchen Staates“), erſchienen in War⸗ 
ſchan 1933. Die Schriftleitung. 


Am 2. Auguſt 1914 erklärte Pikfudſki die Mo- 
bilifierung der Mitglieder des Schützen verbandes 
und der Schützenrotten, die ſich angeſichts des 
Ausbruches des Krieges wieder unter ſeinen Befehl geſtellt 
hatten, und am nächſten Tage fand in den Baulichkeiten, die 
nach der architektoniſchen Ausſtellung in den ſogenannten 
„Dleandern“ in Krakau zurückgeblieben waren, eine 
unvergeßliche Feier ſtatt. Auf der einen Seite des 
zum Sammeln beſtimmten Platzes hatte ſich die Abteilung 
des Schützenverbandes, auf der anderen die Abteilung der 
Schützenrotte aufgeſtellt. Die Mitglieder beider 
Organiſationen trugen die gleiche Uniformen, nur an den 
Mützen verſchiedene Abzeichen und zwar die Schützen kleine 
Adler, die Rotten Metallplättchen mit einem darauf ein⸗ 
geſchnittenen Adler und einer Unterſchrift. Alle waren in 
voller Kriegsrüſtung. Am Nachmittage erſchien Pilſudſki 
im grauen Schützenrock, mit der Reitpeitſche in der Hand. 
In Begleitung der Offiziere beider Organiſationen nahm er 
die Meldung entgegen, worauf er nach der Beſichtigung 
feiner Soldaten folgende Anſprache hielt: - 


„Von num an gibt es weder Schützen noch 
Mitglieder der Druſhinen. Ihr alle, die ihr 
hier verſammelt ſeid, ſeid polniſche Sol. 
daten. Ich hebe alle Abzeichen der beſonderen 
Gruppen auf. Ener einziges Abzeichen 
iſt von nun an der Weiße Adler. 


Solange euch fedoch das neue Abzeichen nicht übergeben 


wird, befehle ich, daß ihr untereinander eure 
früheren Abzeichen austauſcht als Symbol der 
völligen Harmonie und Brüderlichkeit, wie fie unter pol⸗ 
niſchen Soldaten herrſchen müſſen. Mögen die Schützen an 
ihre Mützen die Metallplättchen der Druſhinen heften und 
ihnen ihre kleinen Adler übergeben. Ihr geht vielleicht bald 
auf die Schlachtfelder, wo, wie ich hoffe, auch der leichteſte 
Schatten eines Unterſchiedes zwiſchen euch verſchwinden 
mird.“ 5 


ſein Abzeichen dem Führer der Rotten und heftete ſich deſſen 
Metallplättchen an feine Mütze; viele der Anweſenden taten 
dasſelbe. 5 5 b - E 


Die Begeiſterung war allgemein und ungeheuer. 
Die früheren Gegner und Kunkurrenten um⸗ 
armten ſich mit Tränen in den Augen. 


Sodann wurden gemeinſame Glieder aus allen in den 
„Dleandern“ verſammelten Soldaten gebildet, die einige 
Male über den Platz marſchierten und ſich dann wiederum 
zwei Gliedern mit Gewehr bei Fuß aufſtellten. Pikſudſki 
gebeugtem Haupte die Front ab. 


5 Die fungen Geſichter der Schützen verfolgten 
Ti den Augen genau die geringſte Bewegung des oberſten 
Jührers. Da trat Pilſudſki an eine Gruppe von Offizieren 
heran, die abſeits ftanden und gab einen kurzen Befehl. 
Einer der Offiziere trat mit einem Papier in der Hand her⸗ 
vor und begann mit erregter Stimme die Namen und 
Jornamen von Soldaten aus verſchtedenen 
Zügen aufzurufen. Sie traten in voller Ausrüſtung 
mit aufgeſchultertem Gewehr vor und ftellten ſich in be⸗ 
ſonderer Ordnung auf. Stille lag über dem ganzen Platz, 
do daß man das lebhafte Atmen derjenigen hören konnte, die 
darauf warteten, daß die Reihe an ſie käme. Von den 113 
in die Unteroffiziersſchule eingetragenen Schützen wurden 
aufgerufen; zu ihnen geſellte fi im Gleichſchritt die 
weite Kolonne der eingetroffenen Mitglieder der Schützen⸗ 
rotten. 8 t 


„Und wir?,... ertönten zaghafte Stimmen 
zurückgebliebenen Gliedern. 

„Achtung!“ 

Die Stimmen verſtummten. 


Und nach einer Weile fielen aus dem Munde des 
Rommandanten die denkwürdigen Worte, die man mit 
derſelben tiefen Erregung, mit derſelben Ehrfurcht lieſt wie 
= Eidesworte von Tadeuſz Kosciuſzko auf dem Krakauer 

arkt: 


„Soldaten“ — ſprach Pikſudſti. — „Euch ift die 
nnermeßliche Ehre zugefallen, daß ihr als erſte 
in das Königreich einmarſchiert und die Grenze 
des ruſſiſchen Teilgebietes als Spitzen kolonne 
der polniſchen Armee überſchreitet, um für die 
Befreiung des Vaterlandes zu kämpfen. 


Ihr alle ſeid gleich gegenüber den Opfern, die ihr 
zu bringen habt. Ihr alle ſeid Soldaten. Ich beſtimme 
keine Chargen, ich beauftrage nur die Erfahrenen unter 
euch, die Funktionen der Führer zu übernehmen. Die 
Chargen werdet ihr in den Kämpfen erlangen. Ein 
jeder non euch kann Offizier werden, wie auch feder Offizier 
einfacher Soldat werden kann, was boffentlich nicht der Fall 
fein wird ... Ich ſehe auf euch als auf eine Kaber⸗ 
truppe, aus der ſich die künftige polniſche Armee ent⸗ 
wickeln ſoll und beglückwünſche euch als erſte Kader⸗ 
kompanie.“ 


Kein Wort war in den dunklen Gliedern der Soldaten 
zu hören, aber unter dem entfernt ſtehenden Publikum hörte 
man lautes Weinen ... Die ausgewählte Kompanie wurde 
\ofort von den andern abgeſondert. Sie nächtigte in einem 
beſonderen Saale. Um 3 Uhr morgens kam Pik⸗ 
ſudſti und veranitaltete einen Probealarm. Den 
folgenden Tag verbrachte die Kaderkompanie in den Pas 


in den 


Nach Beendigung der Anſprache übergab Pitſudſki 


ſernen und traf fieberhafte, letzte Vorbereitungen für den 
Weg. In der Nacht vom 4. zum 5. wurde die Kader⸗ 
kompanie wiederum alarmiert, aber auch diesmal ging es 
noch nicht ins Königreich. Es ging nur zum Exerzieren. 


Schließlich kam der hiſtoriſche Tag des 6. Auguſt. 


Der Tag graute erſt, aber die Soldaten waren bereits auf 
den Beinen. Sie bekamen für zwei Tage Verpflegung, die 
aus Brot und zwei Büchſen Konſerven für jeden beſtand, 
worauf die Abteilung auf den Platz vor dem Hauptquartier 
geführt wurde, wo ſie in aufgelöſter Ordnung die weiteren 
Befehle erwartete. Eine kurze Beſprechung der Offiziere, 
worauf der Kommandant erſchien, die letzte Meldung 
empfing und die Front der Kompanie abſchritt, indem er ſich 
von allen mit dem einen, aber vielſagenden Wort verab⸗ 
ſchiedete: „Viel Glück!“ Es fiel ein Kommando, und die 
Abteilung ſetzte ſich in Marſch. 


Das war zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens. Die Abteilung, 
die unter der Bezeichnung „Erſte Kaderkompauie“ in die 
Geſchichte eingegangen iſt, ſetzte ſich aus vier Zügen unter 
dem Kommando von Tabeuſz Kaſprzyek iy zuſammen. 
Die einzelnen Züge führten: Kazimierz Herwin⸗Piatek, 
Henryk Krok⸗Paſzkowſki')), Staniſtaw Burhardt⸗ 
Bukacki), Jan Kruk⸗Kruſzewſki). Die Funk⸗ 
tionen des Intendanten übte Alexander Lit winowic zy) 
aus, die des Arztes Dr. Staniftam Roupert). 


Die Stärke der Kompanie betrug 160 Schützen, 
auf jedes Gewehr waren 105 Patronen vorhanden. 


Die Kompanie ſchied eine Reiterpatrouille aus, die ſich 
aus acht Mann unter dem Befehl von Wladyſtaw Belina⸗ 
Prazmowſki zuſammenſetzte. Von dieſen acht Mann — 
trugen drei ihre Sättel auf den Schultern, da keine Pferde 
für ſie vorhanden waren. Sie ſollten ſie erſt erbeuten. Eine 
andere charakteriſtiſche Einzelheit, die wohl einzig in der Ge⸗ 
ſchichte der Feldzüge daſtehen dürfte iſt, die Tatſache, daß ſich 
in der Kaſſe der Kaderkompanie im Moment 
ihres Eintritts in den Kampf im ganzen 170 Kronen 
befanden! 


) letzt Kriegs miniſter. 5 j 

2 4 5 und Diviſtonskommandenr. 

fetzt Brigadegeneral beim Generalinſpektorat. 

) fetzt Brigadegeneral und Kommandeur des Grenzwachkorpz. 
5) fetzt Brigadegeneral und Korpskommandenr. 


im Kriegsminiſterium. 


Es ift auf Erden keine Nacht, 

Die nicht noch ihren Schimmer hätte, 
So groß ift keines Unglücks Macht, 
Ein Blümlein hängt an feiner Kette! 
It nur das Herz vom rechten Schlage, 


So baut es ſich ein Sternenhaus 

And ſchafft die Nacht zum hellen Tage, 

Wo fonft nur Aſche, Schutt und Graus. 
Gottfried Keller. 


Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta 
Kafimir Smogorzewſki, beſchäftigt ſich in einem 
Artikel nochmals mit der Danziger 7 rage, wobei er 
einleitend Unterhaltungen mit Mitarbeitern der Miniſter 
von Rippentrop und Dr. Goebbels wiedergibt, 
denen der polniſche Korreſpondent folgende Worte in den 
Mund legt: 


„Wir ſind Optimiſten. Um Danzigs willen wird es 
weder einen polniſch⸗deutſchen, noch einen europäiſchen 
Krieg geben. Danzig kehrt auf dem Wege einer natürlichen 
Entwicklung zum Reich zurück, deren letzte Phaſe ſich zwi⸗ 
ſchen polniſchen und deutſchen Bevollmächtigten am grünen 
Tiſch abſpielen wird. Natürlich erkennt das Reich die wirt⸗ 
ſchaftlichen Rechte Polens in Danzig an, ebeuſo wie es die 
analogen Rechte Litauens in Memel anerkannt hat. Die 
Stunde für Verhandlungen hat noch nicht geschlagen, aber 
ſchon heute können wir in der Danziger Frage eine ge⸗ 
wiſſe Erleichterung der g notieren. Polen wird 
ſich zu Verhandlungen entſchließen, wenn es zu der nach 
unſerer Anſicht unvermeidlichen Überzeugung gelangt, daß 
London und Paris für Polen keine beſtändigen und ſicheren 
Partner find. Unſer Ziel bleibt unverändert. Danzig muß 
ohne Krieg zu uns zurückkehren. Aber wir beabſichtig 
nicht, Polen durch einen einſeitigen und radikalen 
der Freien Stadt au das Reich zu überraſchen.“ 


In Unterhaltungen mit Engländern und Franzoſen 


Polſka“, 


gorzewſki weiter — noch folgendes zugefügt: „Danzig it 
eine deutſche Stadt nicht nur in nationaler Beziehung, ſon⸗ 
dern auch vom Standpunkt ſeiner parteipolitiſchen Zuge⸗ 
börigkeit. Iſt die Proklamierung de jure deſſen, was in 
Danzig bereits de facto vorhanden iſt ein gen lt gender 
Grund, um einen europälſchen Krieg zu eutfeſſeln, 
der blutiger als der vorige ſein würde?“ 


Auf den Einwand, ob Deutſchland, wenn Polen Ver⸗ 
trauen zu ihm hätte, keine weiteren Forderungen 


Deutſche Rundſchau 


= in Polen! 


Berbt .. 


fetzt Brigadegeneral und Chef des Sonitätsdevortementa 8 


hätten dieſe deutſchen Gewährsleute — fo berichtet Smo⸗ 


i 2 FETTE STR x > . 


Piiſudſki begleitete die Abteilung bis vor die 
Stadt und nun erfolgte der Marſch in Richtung 
der ruſſiſchen Grenze. Es war 9.45 Uhr morgens, 
als die Marſchkolonne das Greuzdorf Micha⸗ 
Iowice erreichte und vor ſich, auf der anderen 
Seite des Kordous, die bereits verlaſſenen Ge⸗ 
bäude der ruſſiſchen Zollkammer erblickte. 
Der Führer der Kaderkompanie, Oberleutnant Ka⸗ 
ſprzycki, zog den Säbel, worauf die Führer der Züge 
dasſelbe taten. Es tönte das Kommando „Achtung!“ Die 
Reihen faßten Tritt, und 


mit feſtem Schritt überſchritt die Kompanie 
die Grenze des Zarenreiches. 


Als ſich der letzte Zug auf dem Gebiet des polniſchen König⸗ 
reiches befand, hielt Oberleutnant Kaſprzycki die Ab- 
teilung an und erklärte in kurzer, von tiefer Erregung ge⸗ 
tragener Anſprache, im Namen der Nationalregierung den 
Kriegszuſtand mit Rußland und gab ſeiner Freude 
Ausdruck, daß ſich das Sehnen von Geſchlechtern erfüllt habe 
und der polniſche Soldat mit dem Bajonett in der Hand dem 
Vaterlande den Weg zur Unabhängigkeit zu ebnen im Br: 
griff ſei. Die Abteilung fang, Gewehr bei Fuß, die Rota), 
lud die Gewehre und ſetzte den Marſch fort. Und am Abend 
desſelben Tages fielen bei Stomniki die eriten 
Schüſſe. .* 


Die Mahnung Pilſudſkis on die Mitglieder des Schützen 
verbandes, die er im letzten Heft des „Strzelec“ ausgeſprochen 
hatte, mit der Munition ſparſam umzugehen, harte alſo recht 
bald ihren Sinn bekommen. Mit dem Ausbruch des Krieges 
war das eingetreten, was Pilſudſki jahrelang erhofft und 
herbeigeſehnt hatte. Die drei Teilungsmächte begannen 
einen Kampf, der auf Leben oder Tod ging. Daß aus dieſem 
Kampf Polen als der ſich freuende Dritte hervorgehen würde, 
das ſtand für Pikſudſki ſchon ſeit langem feſt. Dieſem uner- 


ſchütterlichen Glauben an die Wiedererſtehung eines unab⸗ 


hängigen Polniſchen Staates nach der Niederlage der Tei⸗ 
lungsmächte hatte er in ſeherhafter Weiſe einige Monate 
vor dem 1. August 1914 Ausdruck gegeben, als er in Paris 
anläßlich einer Beſichtigung des dortigen Schützenverbondes 
ſagte: „Die Frage der Unabhängigkeit Polens wird end⸗ 
gültig in dem glücklichen Falle gelöſt werden, wenn Rußland 
von Deutſchland geſchlagen wird, und wenn Frankreich 
ſchlägt. Und wir müſſen ihnen dabei helfen.“ 
Henryk Cepnik jagt im Anſchluß an dieſe Worte mit Recht: 
„Mit dieſen lapidaren Worten zeichnete Pilſudſtki ſchon 
von vornherein Ziel und Plan der von ihm müßhſelig vor 
bereiteten bewaffneten polniſchen Aktion in dem bevorſtehen⸗ 
den Weltkriege, deſſen Ausbruch er mit einer bewunderns⸗ 
werten Inſtuition vorausgeſehen hatte, die begründet war 
in der treffenden Analyſe der domoligen politiſchen Situotion 
in Europa.“ 5 
Und er irrte ſich nicht in ſeinem Vorausſehen, wie er 
ſich auch nicht in ſeinen Berechnungen täuſchte. Der Krieg, 
deſſen Näherrücken er Schritt für Schritt verfolgte und auf 
den er die polniſchen militäriſchen Stammformationen un⸗ 
ermüdlich vorbereitet hatte, brach wirklich aus. Er brach 
ſogar früher aus, als er es ſelbſt angenommen hatte, und 
mit ihm wurde im Leben und in der Tätigkeit Jozef Pil⸗ 
ſuöſkis ein neues, ruhmvolles Blatt aufgeſchlagen, an def⸗ 
fen Anfang man als Motto dieſe feine an Inhalt und Be⸗ 
deutung tiefen Worte ſtellen kann: „Ich wollte nicht ge⸗ 
ſtatten, daß zu einer Zeit, wo man auf dem lebendigen Kör⸗ 
per unſeres Vaterlandes mit dem Schwerte neue Grenzen 
von Staaten und Völkern feſtſetzen ſollte, die Polen ſelbſt 
dabei fehlten. Ich wollte nicht, daß auf der Waagſchale, auf 
en die Schwerter geworfen hatte, der polniſche Säbel 
ehlte. . 


3 eine ausgeſprochen deutſchfeindliche Hymne. 
) Jözef Pilſudſki, „Meine erſten Kämpfe“, Warſchau 1926. 
2. Auflage. ö 


—K— H. — 8 
Wie Kafimir Emogorzewſki die Lage in Danzig ſieht! x 


erheben würde, und daß Polen dann vielleicht zuſammen 
mit dem Reich in der Danziger Frage einen vernü nfti= 
gen Kompromiß ſuchen würde, habe man in Berlin — 
fo behauptet Smorgorzewſki weiter — folgendes geſagt: 
„Ja, wir beſtreiten nicht, daß ſich die Danziger Frage ohne 
die Erledigung der Pommerellen⸗Frage (Smogorzewſki ge⸗ 
braucht ſtatt „Pommerellen“ eine andere Bezeichnung! 
D. R.) nicht dauerhaft löſen läßt. Dies i ſt das 
harte Recht der Geopolitik und des europäi⸗ 
ſchen Gleichgewichts. Schließlich iſt der territoriale 
Zugang von 80 Millionen Deutſchen nach Oſt⸗ 
preußen wichtiger, als der territoriale Zugang von 
20 Millionen Polen zum Meer. Polen hat niemals 
am Meer geherrſcht und es niemals verſtanden, es aus⸗ 
zunutzen.“ N 


Smogorzewſki ſtellt weiter die Behauptung auf, man 
habe allen deutſchen Beamten im Auswärtigen Amt und im 
ropagandamniſterium die Weiſung gegeben, in Geſprä⸗ 
chen mit Ausländern, alle Anſpielungen auf 
Pommerellen ſorgfältig zu vermeiden und 
ſich auf die Begründung des Anſchluſſes der Freien 
Stadt Danzig an das Reich durch Argumente der 
nationalen Gerechtigkeit und der politiſchen Zweckmäßig⸗ 
keit zu beſchränken. Auf Grund der in der letzten Zeit ge⸗ 
haltenen offiziellen Reden in Deutſchland ſucht dann Smo⸗ 
gorzewſki nachzuweiſen, daß in Wirklichkeit das Reich wieder 
ſehr viel weitgehendere Abſichten verfolge. Die 
Deutſchen ſeien, ſo meint er, ſchlechte Pſychologen. 


Der Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ zitiert dann die 
letzten Ausführungen der engliſchen und franzöſiſchen 
Staatsmänner in der Danziger Frage, um zu beweiſen, daß 
alle Berliner Rechnungen, Paris oder London könnten in 
der Danziger Frage irgend einen Druck ausüben, falſch 
ſeien. Polen ſei der „einzige Richter“ ſoweit es ſich um die 
Beurteilung des Grades der Bedrohung ſeiner Unabhängig⸗ 
keit handelt. ö 


Zum Schluß erwähnt der polniſche Korreſpondent die 
Außerung des Marſchalls smiglty⸗Rydz, daß Polen alle 
Methoden bei der friedlichen Löſung der Dauziger Frage 
erschöpfen, daß es aber auch den Kampf nicht ſcheuen werde, 
ſofern Deutſchland bei ſeinen Auſchlußpläuen verharren 
lollte, ſelbſt dann, wenn Polen allein kämpfen ſollte. Das 
Spiel Deutſchlands in der Danziger Frage, — ſo ſchließt 
Smogorzewſti — ſei primitiv. Es fün ne nicht ge⸗ 
lingen. Je eher Berlin dies begreife, um jo beiiev 
werde es für Deutſchland und für Europa ſein. 3 


Bi aa 2 55 Mane Zur Reisezeit | Haus in der sonne Verzintte 


Für die vielen Beweiſ li Teil beim Wil; „ Mal x die 2 2 
Seimgunge meines lieben Mannes, Iptehe, ich den S2. 8e Jr Reisaschriftenvon Marian nete fCvangeliſches Erholungsbeim in Biete Waſſer 


Angeſtellten und Mitarbeitern des Entſchlafenen, Herrn g Lehrling (Sieratöw nad Wartg und 4642 
Pfarrer Leeſch, dem Gemeindekirchenrat, der Schützen⸗ 1 ! nimmt ganzjährig außer im Monat Juli) 
gilde Solec Kuj., ſowie dem Gemiſchten Chor und für Kolonialwaren⸗ Holes ische Reise 8 en See N | Fauchefäſſer 
allen Freunden und Bekannten, meinen wee en 2 ee räumige Haus mit ſeinen ſonnigen Zim⸗ Jauchepumpen. 
2 2 Nowe, Pomorze. Biatowiez — letzter mern. Veranden und Garten liegt in 
innigen an 3 nächſter Nahe ausgedehnter Wälder und Landwirtſchaftliche 
: Ich ſuche für ſobald Urwald in Europa zahlreicher Seen. Proſpekte und An⸗ 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen aan ee 2. Auflage — Preis 1 zt meldungen durch den =» entralgenoſſenſch. 
. 2 . 1 } ilial 
Pauline Benoit. Lehketin Durch Podolien eundesverband für Innere Million || ae endes. 
Solec Kujawſti. den 7. Auguſt 1939 \ eine E ins Huzulenland Boznan, Fr. Natafczaka 20) und Schweſter 
E m. Lehrerlaubn, f. dtſch. 2. Auflage — Preis 1.50 zt Anna Preiß. Sierakow n. Warta Wroniecka 9. 


u.polniichenlinterricht, 
die auch für einige Mo- Wilno, Stadt zwischen 


nate m. nach Deutſch⸗ 
land geht. Kinderlieb Ost und West 
und mit ſehr guten 2. Auflage — Preis 2 21 


i i 5 Empfehlungen. Be⸗ 
Die Beerdigung unſerer lieben Verſtorbenen, der a RA un Sid 


Nicht jedes 


Sandomir, Polens 


verw. Frau Hedwig Warmbier u. Gebaltsanſprüch an Hees Incſustrierevſer gewölbte 
findet am Mittwoch, dem 9. d. M., nachm. 3 Uhr von der Gräfin Faßberg Vergriffen 
Leichenhalle des alten evgl. Friedhofes in Bydgoſzes Schloß P Brillen las 
aus ſtatt. In tieſſtem Schmerz Paier e ee 3755 Lemberg g 
im Namen der trauernden cb. Barmbier Buchhalterin Fenn ist ein 
Eliſabeth Ehresmann geb. Barmbier reis 2 2 
2 landwirtſchgftl, Buch- Zu haben Punktalglas 


Iführurg, beide Sprach. In allen deutschen Buchhandlungen 


in Wort u. Schrift, ſow. 
Sämtliche Schreibmaſch. beherr⸗ 


— —— 
ſchend, findet ſof. An⸗ fette, zuverläſſige, 

NO PEN ſſchude teilung, Ot. u. G 210 anders. ers 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


soweit nicht am Lager nehme ſofort Stütze 


Hausmüdchen 


mit Kochkenntniſſ. por 
ſofort geſucht 


Das Wort „Punktal" ist den Zeisswerken 
gesetzlich geschützt zur Bezeichnung Ihrer 


Jüngere 4759 Kröl. Jadwigi 1. W. 1. . 
v 4 vn 2 en 300 in ® r eſſur. ec Sr 85 tel punktmäßig abbildenden Brillengläser — Zeiss- 
. Johne's Buchhan ung Zuſchriften unt. L 4766 El i klin zum 1. 9. od. früh. gel. em. Geschäft ein Qualität, Der Preis des Punktalglases ist 
Bydgoszez, ul. Gdanska 28. A. d. Geſchft. d. Zeitg. erb. 3 m. Zeugnis⸗ i 
— R für Fleiſcherei wird 4 fte d. Jeftg erb. Unges En nicht höher als der vieler anderer gewölbter 
5 a efe a.d 
Seien \ 55 4 Schilder ie e ee das miese hen in Gläser, Als Kennzeichen der Echthelt 
’ einem ſolchen tätig war ä 
Blumentopf: 2½ X 10 cm E Choinice. zuverläſſige 4720 und der 1155 ‚gerade trägt sea es Zeissglas die eingra. 
1-2 mm tar DOCH ln machtig iſt. Lichtbild u lerte N S 
pflanzen Weſing vp, men f räul in Snusangelell Gehelts ansprüche erb. vier arke 7. Verlangen Sie ausdrücklich 
Wörtern? Preisan⸗ E f E Firma O. Röſeler. 5 


de r Ergänz. leergewor⸗ 
ener Beete. Zur Deto- 0 gabe, unter 925 a an Fr . 
ration: Evonemus, Kräft. Erdbeeryflanzen die Geſchſt. Zeitg.] für an fle 729755 Bu eugniſſ. f. Stadt⸗ 
grünblättr., 0,69—1:m|in den Satan „Mche „= 2 auverläjl. f 1115 2 18 haush. m. Zentralheiz. 
Höbe,jäulenart.Büiche, „Deutsch Evern“, Lar⸗ Engliſch, We u, Deu | gen Gehaltsanſprüche und ——.ñẽé7; 
Agapanthus mit ions Noble, „Ober« Spanisch. Schrift. bei freier Stat. Zeugnisabſchriften an Suche f. beffer. Stadt. 


3—5 Trieb. blaublühd., ſchleſien, N „Madame Italieniſch, Niederlän⸗ geſu t. Bewerbung. m. 756 per ſof. tüch⸗ D a S vol | ko m m e n 8 A U 9 e n 9 | as 


Kochkenntniſſen u.] Drogen» u. Eiſenkurz⸗ 


sont ZEISS - PUNKTAL 


warenhandl.,Chodzie2. 


Frau von Bord, 
Reinekienf Reſtau- Moutot“ gibt ab ver diſch, Polniſch. Türkiſch, Licht ild unter C 4741 D ig ⸗L fuhr tiges, eval. 
Latein. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Yanzta- Lamgfu ge, Eng 
rants, Tägl. Stränge, 100 Stück 4.00 a ver Latein A ck. 2. .Bei... Heiligenbrunnerweg JJC ͤĩ ˙·˙ u Eee 


Mädchen v. Lande. 


1000 Stück 30.00 21 4768 Matejkt 7, W. 5. 2742 


Kränze. 
E. BARTEL, 3 
R. Haedele, Gärtnerei, Junges Madchen Suche zum 15.8. evang. eee nnr 


Cheimza vow Torun.“ Torun Mokre, ü | Has gutem Sauie mit 
S ee Sielen. |Yüroanfängerin Sküben mädchen 8822388 


Suche zum 1. Oktbr. fürjpei Familienanſchluß Frau Ohme, Parlin, 2 
intenſiven Betrieb srr0| geiucht. Poln. Sprach Wh Basen pow. Mädchen 


kenntnis erforderlich. Schiecie. 7 i i 
Beamten Off m. Lebenslauf u. EURE heiten ten. eee 
mit mehrjähr. Praxis Lichtbild unter 3 4632 Erfahrenes 4723 zum 15. 8. geſucht, da 
u. Erfahr mit ſchweren lan die Geſchſt. d tg Stubenmüdchen etzige ich, ug Beet 


Boden. Bew. m. ſelbſt⸗ auerſtellung. Offert. 


; i „ Mlaeichr. Lebens!, Zeug- ö | mit Gehaltsforder. an 
een * 1 2 nisabſchr und Gebalts- Kinderft U kin en u. zuverläſſig, mit Krüger, Dziewierzewo 
führung, preiswert und in forderung an Ki Wäſchebehandl. vertr., pow. Inin. 4050 


großer AuBWäR 5 Frau E. Mitſchke. mit deutſch⸗poln. Sor. 


e 215 „Auguſt für größer. 
Staniew, p. Kozmin, zus fährigem aan, dhaus B 
0 pow. Krotoſzyun. bon ſofor gejucht, 1 Ig. Mädchen 
A. Dittmann T. 2 0. p. 
Marsz. Focha 6. 


35 

Nr. 2b. Fachgeschäfte, welche Zelss - Erzeugnisse führen. Auf- 

klärende Druckschrift „Punktal‘‘ und Preisliste kostenfrei 

von Carl Zeiss, Jena. Generalvertretung: Inz. Wi. Lesniewskl, 
Warszawa, Al. Niepodiegtosci 210. 


Dazu trägt man die schöne 


ZEISS -PERIVIST-VOLLSICHTBRILLE 


Inserieren — W 
aber nur in den Zeitungen, 
die von kaufkräftigem 
Publikum gelesen werden. 


— eg a en FRE: in der Geschäfts. 
ſtelle dieſer Zeitg. 2109 i ſchriften an zur Hilfe im Haushalt 
Geſucht au U. Ludwig. bon ſof. geſucht. Meld. 


Wola Stanominrte, tas 0, Kolonial- ö 
ſchon früher tüchtiger, Kinderpflegerin Ar. Inowroclaw W ei Dazu gehört in erster Linie die 555 
energiſcher. älterer Oder schweſter Sache evang. deutsches „Deutsche Rundschau in Polen 


Autoprzewöz Pollitz Topolinek Bot» Be. unge] Hausmädchen 


‚ 3eugnisab-|poln. Spr. Nur erſtkl. 
übernimmt a En verh., zuverläſſ. Kraft, beite|ebrlih, ſauber. 4769 


— — 5 * 

8 lig, gute Woh, Empfehlg. Lebenslauf, Doering. Geſacht von ſof. od. ſpät.] Deutich-evangel, N {ih it ) sung. Gcotehterriet 
Transporte nung. Snelbungen an SD, Jeuöniie an um An Je 5 als. Seldbeomter Korrespondentin il | klin hat > Scat 4753 
per 4 — 6 und 8 To.-Lastwagen ed er Ju Brzezind, bei Kaliiz. ng er 3 perfekt Deutſch, Poln., fader 2 jene ein ein.) Dom. Kotomierz 

4727 


nach adynid 5 Danzig 15 Bydgoszcz wirt 4575" enden. Suche zum 1. 9. füt alleinig. Denmter ja aaa Buch⸗ „ Auto, Ford“ 

Telefon Bydgoszez 2469| Junger fleiß., ſelblde mittler. Puts haus bat Alleinmädchen unter Leitung d. Chefs u 49 Sch of "38 4710113; Tonnen, und ge 

Telefon Topolno Nr. 5 arbeitender arbeitsfreud. geſ. 4705 Zuschriften unt. 64763 ſucht Stellung re 3 Gummiwa gen 
a,b. G. Bier erbe 

engl. Gehilie Wirtin ſofoge gefucht. Bewerb. b.. Be . d. Beltgeerb. evtl. auch a. Kaſſtererin. Bandmirtstomter, 28 J. 5-60 gtr, Tragkraft, 

erfahren in Topfpflanz.erfahr im Koch. Back. ahſchrift und Bild an Junger, energiſcher Offerten unter L 2091 Ei alk cht von fof od. ſp. da überzähl. zu verlf. 


Dau er wellen und Gemüſe, und 85 mera een Liss, Warszawa XII, Bärt ner a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. tellung als Stütze Tow. Budowl. Misezarn, 


zum 1. April 1940 od. 


® 


Dworcowa 81. 
83 e e enen a Oli Seheitsanipr. ul. Pilicka 17/2, : | 5 der en e Eins ch w 
aniküre, Haarfärben ee ||aus achtbarer Familie Gebildetes auf ein. Gute als Haus⸗ 
kührt zu konkprrenzlosen Preisen aus ||tönnen vom 15. 8. 1939] Frau Sranie, Gadecz. 7 eegherer en a Erz eher n tochter geweſen. Gutes Auto 
Frl 5 eintreten bei vow. Bydgoſzez. junges Mädchen! 5 wanderti.Gewä an. ſucht Stellung. Gute Zeugnis vorhand. Zu- Marke „Adler Junior; 
rislersalon A. Gudzun, Jagiellonska 26. W Fach @nuemand für Ausbudg in Haus, haus“, Frü 8 Zeugniſſe vorhanden ſchriften unter § 2114 neueſtes Modell. ge 
e n. Deo. (FÜHL Hausmädch. Garten Bucheli a. er Ma Zuschrift. unt. E 4745| D-Geiölt. b.3eitg.erb. ent ene art 
.. Suche von fofort tücht. | m. all. Hausarb vertr. Landgut mit Indultrie|pflege_ und Obſtbau. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
2 kinderlieb, wird von findet bei freier station Gute ten ul. Bor hd... T Junges Mädchen e Ja 40 
Amzuge zend . 7. 
on ññł1—4êb . ĩð— Ausbildung in land- ſerſtel. t. 
und Kafen. "sm 205 Hausdame ae aud Sener f gegen dark. an 
4 a nad u. En a und Kaſſen. 2092 Nur aid, um Sog. Abu dend. au 
ansporte in Polen u. nach Deutſch⸗⸗ „ Hentſchel . 1 A ucht von ſofort oder a eng. “ 2 
n non bern meg a Dieser: water Stellung in größ. Se Banden 
5 omorze. W a . 5 
W. Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. 1 5 Geschäftsmann Gutsbaushalte. Offert. anschluß, Offerten mit| Motorräder z. 7. 


; fr: unter u 2119 an die Gehaltsang. u. 1 4686 s — 
Konditotgehille . t Uf . ed Sn, | Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. abrräber 2 5 5 
f a u | zu günſtigen Preiſen 
| eeign. zumbältes 
Dirschau - Tezew, Des 155 gel. Offer, bei - 2 R. Buhl 
freier Station an 4695| denn er bestellte seine rt Pruſzez, Pom. 2112 


An⸗ und Berkäufe . 
Damenfahrrad 


trauensſache, li 
Honigkau er Grob dae nn 4 zu kaufen geſucht. 


Anzeigen und Abonnements |\füffergefelle | “rt Mane See "neue ee bee 


für die 
und technische voll- Doggen. Schäferhunde, Boxer, Fox und 


und RN V h . 
„Deutsche Rundschau“ Mullerlehrling endung steht. | 5 5 er e eee Ik Drehbank 


Interessenten unterbrei- e 3 ee 2m Drehlänge zu ver⸗ 


(P ommereller Tageblatt) e per ſofort geſucht. ten wir gern unverbind- SOHN, 


Inowroctew, 


skrzynka pocztowa 20 nA posten Ab Werbe-Drucksachen in 


der Druckerei, 
hinter deren Schaffen 


8 Offerten an 


2¹ 
f Ken, Ra affehunde — Kleinti t. 
nimmt für Dirschau zu Originalpreisen REN Geſchäß un liche Vorschläge zur 2. . Ne une es a af, N 
n dieſer Zeitung erbeten. guten und preiswerten Telefon 5. Anfragen Rüdporto, Telefon 5. — 7044 


Otto Adler, Tczew, 


Einen tüchtigen 4732 Ausführung ihrer Druck- Verk. weg. Nachz. 2 gute] Habe einen Wurf 
ul. Marsz. Pitsudskiego 16 


eee Schmiedegeſelern Arbeitspferde junger Auen # 


ö Feuerarb,, f. Hufbeſchl. 8 ’ Wallach. 4% J. 167, zu perta 
ier sin} auch Einzel “EL Ya; A |Stute,119,1.60gt. ng, Möller, Zoigdowo|3 Zimmer und Rune 
— dglort ein P. Wa hol: A. Di tim NN T. z.0.p3:By d 995 202 Wittmann ‚Kadtowo, 5. Aale iljanowo 3 
9 holz; & 
Koronowo. p. Pakosé. 5055 Bydgoszcz. a707!Cheiminita 9, Whg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


Zaklad graliczuy i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Drukarnia A. Dittmanna I. z O. p.; Bydgoszez, Dworeowa 13. 
Naczeiny redaktor: . Gotthold Starke, Odpowiedzialni redaktorzy. Za polityke: Johannes Kruse, za dzial gospodarezy: Arno Ströse, za kronike 5 n jakoteä u cr inny daiat niepolityczny: 
Arno. Ströse, za bsloszenia i reklamy: Edmund Przygodzki, wszyscy w Bydgoszczy. 
Tarzadzalacy zakladem gralicenym: Hermann Dittmann, Bydgoszes, 


P ˙ð u. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
8. Anguſt. 


Die ſoziale Fürſorge in Polen. a 


Das „Kleine Statiſtiſche Jahrbuch“ in Polen für das 
Jahr 1939 bringt folgende Angaben über die ſoziale Für⸗ 
ſorge in Polen: 

Für die ſoziale Fürſorge ſind im Haushalt des Mini⸗ 
ſteriums für ſoziale Fürſorge für 1939/40: 20,4 Millio⸗ 
nen Ztoty vorgeſehen. Der größte Teil des genannten 
Betrages, nämlich 8,8 Millionen Zloty, wird für die Ar⸗ 
beitsloſen ausgegeben, deren gegenwärtige Zahl im 
Jahrbuch nicht angegeben iſt. 5,2 Millionen Zloty ſind für 
die Fürſorge an Kindern und Jugendlichen vorgeſehen. 

Es gibt in Polen 1040 Vereine, die ſich ausſchließ⸗ 
lich mit ſozialer Fürſorge befaſſen. Die Einnahmen dieſer 
Vereine belaufen ſich auf 29735 000 Zloty. Ein großer Teil 
der Einnahmen beſteht aus Subventionen des Staates, der 
territorialen Selbſtverwaltungsverbände und des Arbeits⸗ 
fonds. a 

Fürſorgeanſtalten für Kinder und Jugend⸗ 


liche gibt es 859: 39 Krippen und Anſtalten für Mutter und 


Kind, 754 Schutzhäuſer und Burſen und 66 Spezialanſtalten. 
In dieſen Spezialanſtalten waren 4400 Kinder untergebracht: 
781 in Muitalten für Blinde und Taubſtumme, 739 in An⸗ 
ſtalten für Geiſteskranke, 103 in Anſtalten für Krüppel und 
Epileptiker, 2322 in Erziehungsanſtalten. 6445 in Anſtalten 
untergebrachte Kinder waren unehelich, 8203 Vollwaiſen und 
11000 Halbwaiſen. Erst, 

Für Erwachſene gibt es in Polen 753 Anſtalten mit 
25469 Inſaſſen. Von dieſen Anſtalten find 55 Spezial⸗ 
anſtalten. Sie beherbergen 3897 Perſonen: 132 find blind 
und taubſtumm, 1532 unheilbar krank, 436 geiſteskrank. 

Fir die zuſätzliche Ernährung von Vorſchul⸗ 
und Schulkindern wurden im Schuljahr 1937/8: 
10 875 000 Zloty ausgegeben. Dieſe Aktion iſt hauptſächlich 
vom Komitee „Pomocy Dzieciom i Miodziezy“ durchgeführt 
worden, das ſeit 1936 mit dem Winterhilfswerk zuſammen⸗ 
arbeitet. Insgeſamt wurden durch Speiſungen 618 000 
Schulkinder, 147 000 Vorſchukkinder und 65 000 Jugendliche 
betraut. 

Im Jahre 1937 wurden 2059 Ferienkinder⸗ 
kolonien und 3288 Halbkolonien durchgeführt. (In den 
Halbkolonien weilen die Kinder nur den Tag über.) Die 
Ferienkinderaktion hat 418 500 Kinder umfaßt, davon 106 700 
Kinder von Arbeitsloſen. Die ganze Aktion koſtete 
10 258 000 Zloty. 

Auf 10.000 Einwohner entfallen in Polen 3,7 Arzte, 
11 Dentiſten, 37 Hebammen, 1,9 Pflegerinnen. Spitäler 
gibt es 677 mit 74999 Betten; auf 10000 Einwohner ent⸗ 
fallen alſo in Polen 21,7 Betten. J . DE: 


Wieder zwei Opfer des Badens. 


Genau eine Woche iſt es her, als wir über drei tragiſche 
Todesfälle berichten mußten, die durch das Baden in der 
Weichſel oder Brahe entſtanden. Die am letzten Sonntag 
wiederum herrſchende Hitze ließ Tauſende von Menſchen 
außerhalb der Stadt Erholung und Erfriſchung ſuchen. Alle 
für die Bromberger erreichbaren Badeorte erlebten einen 


Maſſenanſturm. 


er Die Freude der Erholung ift jedoch wieder durch zwei 
Aäglücksfäue getrübt worden. Zuerſt ertrank in der 
Veichſel der 24jährige Kazimierz Wawrzynezak aus 
Bromberg, in der ul. Gnieznienſka (Grüner Weg) 4 wohn⸗ 
haft. Er begab ſich am Sonntag nach Brahemünde und be⸗ 
ſchloß dort in der Weichſel zu baden. Gegen 12 Uhr mit⸗ 
tags verſuchte Wawrzynczak, trotz der Warnung feiner Kol⸗ 
legen, an eine gefährliche Stelle zu ſchwimmen. Nach etwa 
15 Minuten ertönte ein Rettungsruf. Gleich darauf ging 
W. unter und verſchwand. Die Suche nach dem Extrunke⸗ 
nen dauerte den ganzen Nachmittag, war jedoch ohne Er⸗ 
folg. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 

5 Im zweiten Falle handelt es ſich um den 35jährigen 
Wincenty Lomzynſki, Diuga (Friedrichſtr.) 37. I., der 
als Portier im Hotel Lengning angeſtellt war, begab ſich 
mit ſeinen Kollegen nach Weißfelde (Biakeblota). Am dor⸗ 
tigen See wurde ein Lager aufgeſchlagen. Den ganzen Tag 
hatte man gebadet. Das letzte Bad beſchloß man gegen 
18 Uhr zu nehmen. Dieſes letzte Bad endete mit einer 
Kataſtrophe, bei welcher Eomtynſki das Leben einbüßte. 
J. badete und ohne einen Laut von ſich zu geben, ver⸗ 
ſchwand er im Waſſer. Seine Kameraden dachten zunächſt, 
daß L. getaucht ſei und bald wieder an die Oberfläche kom⸗ 
men werde. Als er aber lange nicht zum Vorſchein kam, 
mußten ſie, daß ſich ein Unglück ereignet hat. Die Kamera⸗ 
den ſuchten nach dem Verſchwundenen. Nach 15 Minuten 
konnte der Bedauernswerte aus dem Waller gezogen wer⸗ 
den. Die unternommenen Wiederbelebungsverſuche Jatten 


leinen Erfolg. Der herbeigerufene Arzt ſtellte nur noch 


den Tod feſt, der, wie die Unterſuchung ergab, durch Herz⸗ 
ſchlag eingetreten war. Die Leiche wurde in die Leichen— 
halle in der Szubinſka (Schubinerſtr.) gebracht. ö 


§ Kampf den wilden Radfahrern! Die Bürger unſerer 
Stadt ſind gegen dieſe Radfahrer nicht nur empört, wun⸗ 


dern ſich aber gleichzeitig darüber, daß den wilden Rad⸗ 


fahrern durch entfprechende Strafmandate der Übermut 
nicht genommen wird. In letzter Zeit haben die wilden 
Radfahrer ſehr ſchwere Verkehrsunfälle verurſacht, bei 
denen Kinder und Erwachſene zu Krüppeln gefahren wur⸗ 
den. Täglich laufen Klagen über das unerhörte Verhalten 
der Radfahrer ein, die unvorſchriftsmäßig auf den Straßen 
fahren, Bürgerſteige als Rennbahn anſehen und jeden, der 
fie auf ihr unerhörtes Verhalten aufmerkſam macht, noch 
beſchimpfen. Von den vielen Verkehrsunfällen haben wir 
heute wieder einen ſchweren Unfall zu melden, der ſich an 
der Brücke der Bernardyüſka (aiſerſtr.) ereignete. Als 
die jährige Frau Konſtaneja Golnik, Bernardynſka 
(Kaiſerſtr.) 3 wohnhaft, vorſichtig den Fahrdamm über⸗ 
querte, tauchte plötzlich ein Radfahrer auf, der die Frau 
umwarf. Mit allgemeinen Körperverletzungen brachte der 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Rettungswagen das Opfer in das Städtiſche Krankenhaus. 
Der Verkehrsſünder flüchtete, ohne daß ſein Name feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. 

$ Ein Auto beſtohlen. Ein dreiſter Diebſtahl wurde 
am Sonntag abend zum Schaden des aus Gdingen, Swie⸗ 
tofanſka 87, ſtammenden Louis Hamann begangen. H. kam 
mit ſeinem Auto nach Bromberg und ließ den Wagen an 
der Autohalteſtelle vor dem Theater ſtehen. Bisher unbe⸗ 
kannte dreiſte Diebe öffneten die Wagentür und ſtahlen 
eine Uhr und zwei Kerzen. Der Wert der Beute beträgt 
120 Zloty. 

§ Verurteilte Einbrecher. Bei einem Einbruch in die 
Wohnung des Landwirts Ezeſtaw Eugowſki in Langenau 
(Legnowo) erbeutete der 21jährige Staniſſtaw Wofcie⸗ 
chowſki Garderobe im Werte von etwa 200 Zloty. W. hatte 
ſich jetzt vor dem Burggericht zu verantworten. Er bekannte 
ſich zur Schuld und wurde zu ſieben Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


§ Beide Hände zerquetſcht. Am Montag ereignete ſich 
beim Abladen von Steinen vor dem Neubau des Deutſchen 
Gymnaſiums ein Unfall, von welchem der 5rjährige Arbeiter 
Andrzej Lira, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 34, betroffen 
wurde. Beim Heben eines großen Steines, fiel dieſer ſo 
plötzlich zurück, daß der Arbeiter ſeine Hände nicht mehr 
zurückziehen konnte. Ihm wurden beide Hände zerquetſcht. 
Der Bedauernswerte wurde mit dem Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
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Graudenz (Grudziadz) 


Haltet die Verkehrsbeſtimmungen ein! Dem Mon⸗ 
tag⸗Polizeibericht zufolge haben die Ordnungsorgane 
wiederum eine erhebliche Anzahl von Perſonen, die den 
Vorſchriften über den Verkehr zuwidergehandelt haben, 
feſtgeſtellt und ihnen ein Sofortſtrafmandat auferlegt. 15 


handelt ſich diesmal um zwölf Fälle. . 


unentgeltliche Badeanftaltsbenugung Wie die 
Stadtverwaltung bekanntgibt, kann ebenſo wie in den ver⸗ 
floſſenen Jahren, auch diesmal die Jugend der Mittel- 
und Volksſchulen an allen Wochentagen in der Zeit von 
9—13 Uhr die Weichſelbadeanſtalt zu unentgeltlichem 
Baden in Anſpruch nehmen. Beim Eintritt iſt lediglich die 
Schullegitimation vorzuzeigen. * 


X Vielverſprechender Junge. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof feſtgenommen wurde der 15fährige Tadeusz Sroczyn⸗ 
ski, Culmerſtraße (Chelminſka) 15. Während der bei ihm 
vorgenommenen Leibesunterſuchung fand man in dem 
einen Hoſenbein ſteckend einen Browning, deſſen Magazin 
vier Patronen enthielt. Die Waffe rührt zweifellos aus 
einem Diebſtahl her. Dem S. fällt auch die bei Jan Zu⸗ 
rawſki, Weichſelſtraße (Wislana) 7, verübte Entwendung 
eines Pferdes zur Laſt, wegen deſſen er geſucht wurde. 
Weiter nahm die Polizei laut dem letzten Polizeibericht 
vier Perſonen wegen Trunkenheit und Berübung von 
Lärm, ſowie eine Perſon zwecks Feſtſtellung ihrer Iden⸗ 
tität feſt. * 

* Eine traurige Erfahrung machte Frau Maria 
Lykowſka, Grabenſtraße (Groblowa), mit ihrem Sohn 
Alfons. Wie fie nämlich der Sicherheitsbehörde meldete, 
habe er ihr einen Geldbetrag von 140 Zloty entwendet und 
ſei damit verſchwunden. Wohin er geflüchtet, wäre bis⸗ 
her nicht bekannt geworden. * 


Tödlicher Badeunfall im Landkreiſe Graudenz. Am 
Sonntag, 6. d. M. gegen 18 Uhr, ging in Poln. Wangerau 
(Wegrowo Kolffie) ein 15jähriger Junge namens Fran⸗ 
eiſzek Czaplewſki, der in einem dortigen Teich badete, 
plötzlich unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. Seine 
Leiche konnte bald nach dem Unfall geborgen werden. * 


Bei der Arbeit tödlich verunglückt. Am letzten 
Sonnabend gegen 11.90 widerfuhr in Plement (Plemieta), 
Kreis Graudenz, der beim Beſitzer Paſzota beſchäftigten 
56jährigen unverheirateten Arbeiterin Katarzyna Malin: 
ka das Mißgeſchick, infolge Bruchs einer Leiter vom leeren 
Leiterwagen zu ſtürzen. Dabei erlitt fie einen Bruch des 
rechten Beines oberhalb des Knies, und zwar mit dem er⸗ 
ſchwerenden Umſtande, daß ein Knochen die Schlagader 
durchſchlug, was einen ſo ſtarken Blutverluſt zur Folg 
hatte, daß die Verunglückte nach Verlauf von zwei Stunden 
bereits den Geiſt aufgab. Der herbeigerufene Arzt konnte 
denn auch nur den alſo inzwiſchen eingetretenen Tod feſt 
ſtellen. * 


X Abgeholt werden kann vom 1. Polizeikommiſſaria: 
eine lederne Aktentaſche, die in der öffentlichen Bedürfnis⸗ 
anſtalt am Getreidemarkt (Pl. 2390 Styeznia) gefunden 
worden iſt. 

Wegen Verſtoßes gegen Verkehrsvorſchriften erhielten 
laut Sonnabend⸗ Polizeibericht nicht weniger als 24 Per⸗ 
ſonen Sofortſtrafmandate von je 1 Zloty; zwei Straf⸗ 
meldungen erfolgten aus gleichem Anlaß, außerdem eine 
ſolche wegen einer Ausſchreitung. Feſtzunehmen waren 
zwei Diebſtahlsverdächtige ſowie zwei betrunkene Perſonen, 
die durch Lärm die öffentliche Ruhe ſtörten. 
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Thorn (Torun) 


Zwei Selbſtmorde an einem Tage. In der Wohnung 
eines Bekannten in der Coppernicusſtraße (Kopernika) 
Nr. 36-1, nahm A. Szymanſki Eſſigeſſenz in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht zu ſich, die in wenigen Minuten den 
Tod herbeiführte. Der Grund zur Tat ift unbekannt. Die 
Leiche wurde in die Städtiſche Leichenhalle überführt. Der 
zweite Fall ereignete ſich gleichfalls am Sonnabend. Am 
Koſakenberg (Kozaekie⸗Gory) 35 nahm Maria Walichnewiez 
in einem Anfall von Nervenſchwäche Gift zu ſich. Sie wurde 
in ſchwer verletztem Zuſtande in das Krankenhaus Mocker 
(Mofre) überführt. 


n 


1 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch, 9. Auguſt 


Stonit; (Shotnice) 


rs Ungültige Wahlen. Auf den Proteſt einer Wähler⸗ 
gruppe ſind die Wahlen der Kreistagsabgeordneten im Be⸗ 
zirk Konitz⸗Land durch den Wojewoden für u ngültig er⸗ 
klärt worden. Gleichzeitig ſind die Mandate des Guts⸗ 
beſitzers Wandtke und Nemo zyk ungültig. Die Neu⸗ 
wahlen finden am 21. Auguſt ſtatt. + 

rs Einen empfindlichen Schaden haben Fiſchdiebe dem 
Gutsbeſitzer R. von Fiſcher, Zandesdorf (Jareewo), zu: 
gefügt, indem ſie das Waſſer des Fiſchteiches abließen, um 
beſſer ſtehlen zu können. Dadurch wurde der ganze Fiſch⸗ 
beſtand vernichtet. Zwei der Täter, ein Andrzejewſki und 
Borzyſzkowſki aus der ul. Wyſoka konnten von der Polizei 
bereits ermittelt werden. ir 

rs Schwere Jungen vor Gericht. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatten ſich die bereits vielfach vorbeſtraften 
Arbeiter Auguſt Babinſki und Radkowſki aus Long. 
(Leg) zu verantworten. Laut Anklage haben die beiden 
eine ganze Reihe von Diebſtählen bei den Landwirten der 
Umgegend ausgeführt und die geſtohlenen Waren verkauft. 
Nach der Vernehmung einiger Zeugen wurden B. R. zu je 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt, eine wegen Hehlerei 
mit angeklagte Frau wurde freigeſprochen. Babinſki wird 
außerdem nach Verbüßung der Strafe in der Anſtalt für 
Unverbeſſerliche untergebracht, da bei dem Angeklagten in⸗ 
folge der vielen Rückfälle keine Milde am Platze it. + 

rs Mit der Axt gegen den Waldbeſitzer. Ein gewiſſer 
Görecki aus Oſſowo wurde beim Holzdiebſtahl von dem 
Waloͤbeſitzer Miſzewſki überraſcht und bedrohte dieſen 
mit der Axt. Von dem Vorfall erhielt die Polizei Kennt⸗ 
nis. G. wurde vom Bezirksgericht zu einem Jahr und 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


rs Bauunfall. Auf dem Neubau der Firma A. Ka⸗ 
zimierſki ſtürzte aus verhältnismäßig geringer Höhe der 
Maler Bruno Theil ab und zog ſich erhebliche Verletzun⸗ 
gen zu, wodurch er längere Zeit arbeitsunfähig gewor⸗ 
den iſt. 
— bx... — 


2 Argeuan (Gniewkowo), 7. Auguſt. In der Staats- 
forſt Argenau bedrohte eine Zigeunertruppe den Förſter 
als er ſie zum Verlaſſen der Forſt aufforderte. Erſt das 
Eingreifen der Polizei veranlaßte die Zigeuner zum ſchleu⸗ 
nigen Weiterziehen. 

In Godziemba wurde der 60jährige Ausgedinge Joſef 
Wabera im Hofe feines Schwiegerſohnes durch ein ſche⸗ 
gewordenes Pferd derart am ganzen Körper verletzt, daß 
er ſofort in das Inowrockawer Krankenhaus überwieſen 
werden mußte. 

ex Erin (Keynia), 7. Auguſt. Bisher noch nicht er⸗ 
mittelte Diebe drangen in die Wohnung des Landwirts 
Okoniewſki in der Ortſchaft Dabrowa ein und ſtahlen eine 
größere Menge wertvolle Garderoben, womit die Täter un⸗ 
erkannt entkamen. Im Laufe der Unterſuchungen wurde 
ein Teil der geſtohlenen Sachen in einem Feldgraben ge⸗ 
funden. Die Unterſuchungen dauern an. 

Br Gdingen (Gdynia), 7. Auguſt. Ein Jan Kaczmars 
hatte ſich in die 32jährige Expedientin Eva Lebioda ver⸗ 
liebt. Da die Liebe jedoch nicht erwidert wurde, kam es 
zwiſchen beiden zu Auftritten, während deren der ver⸗ 
ſchmähte K. ſeine Angebetete zu töten drohte. Da die Dro⸗ 
hung nicht fruchtete, verſuchte K. dieſe Drohung in die Tat 
umzuſetzen. Als die Expedientin ſich mit ihrem Arbeitgeber 
vor den Markthallen befand, trat der Verfolger auf ſie zu, 
zog einen Revolver und gab auf L. einen Schuß ab. Hierauf 
ſchlug der Prinzipal der Angeſtellten Ludwig Taraz, dem 
Attentäter mit einem kräftigen Fauſtſchlag die Waffe aus 
der Hand und verhinderte dadurch ein Blutvergießen. Der 
Täter flüchtete in die Markthallen, wo man die Verfolgung 
aufnahm, an der ſich die Schwerverletzte anfänglich betei⸗ 
ligte bis ſie infolge des ſtarken Blutverluſtes zuſammen⸗ 
brach. Die Verletzte wurde in das Spital der Barmherzi⸗ 
gen Schweſtern gebracht, wo man einen Schuß durch die 
Lunge und Verletzung des Schulterblattes feſtſtellte. Der 
Täter konnte ergriffen und der Polizei übergeben werden. 


2 Jnowrockaw, 6. Auguſt. Auf dem Wege nach Orlowo 
prallte der Radfahrer Roman Kujawa mit einem un⸗ 
bekannten Motorradfahrer zuſammen, wobei er eine ſchwere 
Gehirnverletzung erlitt. Der Schwerverletzte wurde im be— 
denklichen Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert. 


ich habe es 


- Graudenz. = 


DDr 


Donnerstag 

nachmittag: Schmantwaſſeln. Drogeria,, Concordia“ 
Friſche gebackene Schweinshare R. Srünenber 
+ et Kartoffel⸗Salat. > 9 


Grudziadz au 

Plac 23-90 Stycznia 17, 
eee 

durch meine vielseitige Propaganda ee eee 
festgestellt, daß eine 


Zeitungs- Anzeige 
die wirkungsvollste Reklame 


ist, weil die 7694 


„Deutsche Rundschau“ 


von den Abonnen'en meist an andere 
Familien weitergegeben und sie da- 
dureh von Kreisen gelesen wird, 
an die der Geschäftsmann mit seinen 
Angeboten sonst nicht herankommt. 


Lassen Sie sich von meinem 


Beſte oberſchleſiſche 


Sleinlohlen 
Hüttentols 
Teer 
Dachbappen 
Zement, Kal 


iehlt ei 
Vertreter Vorschläge machen; ich empf 5 
komme Ihnen bei regelmäßigen Auf- r ia 
trägen am weitesten entgegen, a Opp 
Baum i 
Arnold Kriedte ee, 
Hauptwertriebsstelle der ute Ta es 
„Deutschen Rundschau“ . a 
Grudziadz, Mickiewicza 10. 2693 Tel. 1272. 
enn 
i e 


Vor etwa 1 Tagen verſchwand ap 


nwerkfärliche Weiſe 
der 12jährige Sohn des in der ul. Poznanſka wohnhaften 
rſchungen hatten 


Staniſſaw Walenczewſki. Alle Nachfo 
bis jetzt keinen Erfolg. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 7. Auguſt. Ein kleiner Brand 
entſtand durch Unvorſichtigkeit von Hausbewohnern in dem 
Hauſe der Frau Buretta am Markt am Freitag früh. Die 
ofarmierte Feuerwehr konnte den Brand bald löſchen. Bei 
den Löſcharbeiten erlitt der Beamte der Bank Ludomp 
Wronowicz eine ſchwere Hamdverlegung. 

Kreistierarzt Kloſtowſki hat vom 1. Auguſt 8 
zum 4. September Urlaub und wird während dieſer Zeit 
durch den Kreistierarzt Debſki aus Schubin vertreten, der 
jeden Mittwoch von 9—11 Uhr im Kreisſtaroſtwo amtieren 

Seuchen uſw. find wie bisher im Kreisſtaroſtwo zu 
melden. 


Schubin (Szubin), 7. Auguſt. Nachdem Tollwut auf 
der Beſitzung von Lampki in Siedliſki und St. Nieſpo⸗ 
dzian in Chometowo feſtgeſtellt worden iſt, wird der ganze 
Kreis Schubin in den Bepbachtungsbezirk einbezogen. 


wird. 


Geiſt der Zeit. 


Der Vorſitzende des „Deutſchen Volksverbandes“ in 
Bialyſtok, Adolf Kraufe, der vor einigen Tagen von 
der Polizei verhaftet worden war, iſt nach der Vernehmung 
durch den Unterſuchungsrichter wieder auf freien Fuß ge- 
ſetzt worden. Das Warſchauer Abendblatt „Wieczör 
Warſzawſki“ beklagt ſich über dieſe Freilaſſung und 
bemerkt, daß er ſich trotzdem wegen Verbreitung von De⸗ 
faitismus unter der deutſchen Bevölkerung in Biakyſtok 
werde verantworten müſſen. Die deutſche Bevölkerung in 
Bialpſtok, die bisher in ihrer großen Mehrheit „völlig 
loyal“ geweſen ſei, hat in der letzten Zeit eine große 
politiſche Rührigkeit gezeigt. In mehreren Vor⸗ 
ſtädten von Bialyſtok und in ber Stadt ſelbſt ſei eine ganze 
Reihe von Fällen feindſeliger Agitation (22) der deutſchen 
Preſſe feſtgeſtellt worden. (27) (Eine deutſche Preſſe gibt 
es in Bialyſtok überhaupt nicht. D. R.) Dieſe feindſelige 
Agitation hat nach dem „Wieczör Warfzawſki“ darin be⸗ 
ſtanden, daß dieſe Deutſchen es wagten, „entgegen den offen⸗ 
ſichtlichen Tatſachen“ die Zuſtände in Deutſchland zu loben. 
In den letzten Tagen hätten die Sicherheitsbehörden in 
Bialyſtok in den Wohnungen mehrerer deutſcher Führer 
Hausſuchungen veranſtaltet. Die Ergebniſſe dieſer 
Hausſuchungen würden ftreng geheim gehalten. Das 
Blatt tröſtet ſich ſchließlich damit, daß immerhin doch noch 
einige Deutſche in den Mauern des Bialy- 
fiofer Gefängniſſes auf die Gerichtsverhandlung 
warten. 

Was würde wohl dasſelbe patriotiſche Blatt ſagen, 
wenn den Polen in Deutſchland dasſelbe wider⸗ 
fahren würde, ja wenn auch nur eine deutſche Zeitung 
gegenüber der polniſchen Minderheit einen ſolchen Ton an⸗ 
ſchlagen würde, wie er hier gegenüber den völlig fried⸗ 
lichen und harmloſen deutſchen Bürgern von Bialyſtok 
dreiſt und ſkrupellos geäußert wird? 

Erhöhte Gefängnisſtrafe 
für einen Bürger deutſcher Nationalität. 

Vom Burggericht in Obornik war der 25jährige 

Deutſche Erich Heye aus Uscikowo, Kreis Obornik, unter 
5 dem Vorwurf der Verbreitung falſcher und beunruhigender 
| Nachrichten über die gegenwärtige politiſche Lage zu drei 
Monaten Arreſt unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft verurteilt worden. Damit war aber der öffentliche 
Kläger nicht zufrieden. Weil der Angeklagte ſeiner „polen⸗ 
feindlichen Geſinnung“ wegen bekannt ſei, legte der öfſent⸗ 
liche Kläger Berufung ein. Während einer neuen Ge⸗ 
richtsverhandlung hob das Poſener Bezirksgericht das Ur⸗ 
teil der erſten Inſtanz auf und verurteilte Heye zu einem 
Jahr Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. 


5 Drei Deutſche bei Friedheim verhaftet. 


Wie uns aus Wirſitz berichtet wird, ſind am Sonnabend 
drei polniſche Staatsbürger deutſchen Stammes aus der 
Gegend von Friedheim verhaftet worden. Sie wurden 
dem Burggericht in Wirſitz (Wyrzyfk) zugeführt. Bei den 

en handelt es ſich um die deutſchen Bauern Erich 
Blumberg aus Grabau (Graböwno), Otto Raddatz⸗ 
Moſchnitz und Emil Nehring ⸗Grabau. 


1 Das Haus der Auslandspolen in Warſchau. 


5 Der Bau des Hauſes der Auslandpolen in 
5 der polniſchen Hauptſtadt wird demnächſt zum Abſchluß 

Abgeſehen von den zahlreichen Büros des 
Kt: Weltbundes der Auslandpolen wird das Haus 
{ auch ein Internat für polniſche Studenten 
2 aus dem Auslande enthalten. Ein anderer Teil des 


Gebäudes wird als Hotel eingerichtet, es ſollen dort aber 
nur Auslandpolen Unterkunft finden, die zum Be⸗ 


5 ſuch nach Polen kommen. Für den Bau dieſes Hauſes find 
A 564 387 Zloty an Spenden geſammelt worden, davon haben 
5 die Auslandpolen 85000 Zloty aufgebracht. 


Fabrikbrand in Warſchau. 

Am Montag brachen in Warſchau etwa gleichzeitig zwei 
große Schadenfeuer aus. In der Fabrik von „Lilpop, Rauh 
und Löwenſtein“ war ein Trockenraum in Brand geraten 
und hatte einen weiteren Fabrikationsſaal in Brand geſetzt. 
Gleichzeitig brach in einer Galalitwarenfabrik ein 
5 Jeuer aus das erſt nach vierſtünoiger Arbeit der Feuerwehr 
Kr gelöſcht werden konnte. In beiden Fällen konnte die Brand⸗ 
urſache nicht feſtgeſtellt werden. 


Gericht über „Rote Freiſchärler“ in Spanien. 
Madrid, 8. Auguſt. (PAT) Die Mörder des mili⸗ 
täriſchen Polizeichefs in Madrid, Major Dabaldon, die 
ein Attentat auf deſſen Auto verübt hatten, ſind vor Ge⸗ 
richt geſtellt worden. Drei Angeklagte wurden in der 
vergangenen Woche erſchoſſen, das gleiche Schickſal er⸗ 
eilte die ſieben anderen Angeklagten am letzten Sonntag 
um 3 Uhr früh. In einer offiziellen Verlautbarung wird 
eſtgeſtellt, daß es ſich hier um „Rote Freiſchärler“ 
handelte, die ſich aus der Verbrecherwelt rekrutieren und 
durch kommuniſtiſche Elemente aufgehetzt wurden. Ihre 
Aktion habe jedoch keine Bedeutung, da das Volk des neuen 
Spanien von vornherein jegliche Tätigkeit, die ſich gegen den 
Staat richtet, ablehne. Die Behörden werden auch weiterhin 
dariiber wachen, daß die Gelüſte un verantwortlicher Ele⸗ 
duke die junere Ruhe des Landes nicht ſtören und daß die 
Lage nicht mehr wiederkehren kann, die den drei⸗ 
jährigen Krieg um die Befreiung Spaniens hervor⸗ 


gerufen hat. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Drei Frauen vom Blitz getötet 


und vier lebendig verbrannt. 


res Gewitter zog über den Kreis Kaliſch, 5 

e 
atmoſphäriſche Entladung war beſonders ſtark, ſo daß durch 
Blitzſchläge Menſchen getötet und große Brand» 
ſchäden angerichtet wurden. Ferner rauſchten ungeheure 
Regenmaſſen nieder, die gleichfalls große Schäden verur⸗ 


Ein ſchwe 
mit kurzen Unterbrechungen fünf Stunden dauerte. 


ſachten. 


In der Stadt Kaliſch ſchlug ein Blitz in ein Wohnhaus 
ein, in dem die jährige Broniſtawa Kowalinſ ka das 
Fenſter ſchließen wollte. Die Fran war auf der Stelle tot. 


Ein zweiter Blitz erſchlug in der Ortſchaft Szezypiorno im 
Hauſe des Staniſtaw Rokicki 
Zofia Swiatla. Auf dem Gutsbeſitz Wöjcinek bei 
Bfaſzki ſetzte ein Blitz die Fuſthäuſer in Brand. Dabei 
wurde die Pjährige Marianna Krol vom Blitz getötet, 


während im Laufe der Rettungsaktion vier Perſonen ums 


Leben kamen, und zwar die 38jährige Zofia Koralewfka, 
die 55 jährige Jözefa Krol, die 60jährige Marianna 
Zimuna und der Siährige Jozef Pilarczyk. 


Anterſchlagung in der Stadtſparkaſſe in Schroda, 


Während einer Reviſion der Stadtkaſſe in Sch roda 
(Sroda), die von Reviſoren des Wojewodſchaftsamtes durch⸗ 
geführt wurde, ſind erhebliche Unterſchlagungen 
feſtgeſtellt worden, die 3600 Zloty überſteigen. Der Zojährige 
Stadtkaſſenleiter Franeiſzek Swit bekennt, jene Gelder 
e zu haben. Er wurde dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt. 


ex Czarnikan (Czarnkow), 7. Auguſt. Auf Anordnung 
der Polizeibehörden wurde ein gewiſſer Dymek, von Beruf 
Arbeiter, wohnhaft in der Wilenſka⸗Straße verhaftet und 
dem Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der Verhaftete ſteht 
unter dem Verdacht, an zwei minderjährigen Mädchen Un⸗ 
zucht getrieben zu haben. Wegen ähnlicher Verbrechen iſt 
Dymek bereits mit einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr vor⸗ 
beſtraft. 

k Czarnikan (Czarnköw), 7. Auguſt. In der Nacht zum 
Freitag fielen Wegelagerer den Bierkutſcher Sikora 
(Schloßbrauerei Köppe in Czarnikau) in der Gegend von 
Miaka, ſchlugen ihn bis zur Beſinnungsloſigkeit und raubten 
ihm die Kaſſe, etwa 4 Zloty. Das Geſpann mit dem be 
ſinnungsloſen Fahrer wurde bei Roſko von einem Fleiſcher 
und einem Grenzbeamten angetroffen, die nach Czarnikan 
um Hilfe anriefen. Die erſte Hilfe wurde dem Schwer⸗ 
verletzten durch Dr. Paulo aus Czarnikau zuteil, der 
den fiberfallenen dann in das hieſige Krankenhaus bringen 
u Nach den Wegelagerern wird von der Polizei eifrig 
geforſcht. 


ss Gneſen (Gniezno), 7. Auguſt. Während des am 
Freitag über die Stadt Gneſen ziehenden Gewitters ſchlugen 
ſechs Blitze in den Schornſtein des ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werks ein, wodurch die Kabel ſchwer beſchädigt wurden. 
ſo daß die Stadt eine halbe Stunde ohne Licht war. Der 
Sturmwind brach in Gärten und Parkanlagen einige 
Bäume um. In der ganzen Umgegend ſind durch Blitz⸗ 
ſchläge auf den Feldern und in Dörfern Brände verurſacht 
worden. € 2 3 7 2; Re en ade W 

2 Pleſchen (Pleſzew), 7. Auguſt. Zu der auf dem Gute 
Szezepankowo wohnhaften Witwe Blaſzezyk kam eine 


die ſchlafende 26jährige 


de 
gefahr. Das 
Se Brandu 


ſich Janina Zarzucka nennende weibliche Perſon mit 
einem etwa dreimonatigen Kind und bat, das Kleine ſo 
lange zu behalten, bis vom Gutsvorſtand zurückkehren 
werde. Sie werde unverzüglich wiederkommen. Auf die 
Rückkehr der angeblichen Zarzyeka wartete die Witwe jedoch 
vergeblich, ſo daß ſie gezwungen war, dieſe Angelegenheit 
der Polizei zu melden. Dieſe hat nun Nachforſchungen 
nach der Unbekannten angeſtellt. 


& Poſen (Poznan), 7. Auguſt. Zu den entſetzlichen, 
blutigen Vorgängen, die ſich Freitag nacht gegen 11% Uhr 
im Reſtaurant Rutkowſki, Neuer Markt 4, abſpielten, wur⸗ 
den folgende Tatſachen bekannt: In das Reſtaurant kamen 
ein Staniſtaw Waskowiak aus Naramowice und der 
24jährige Karol Vogel aus der Dominikanerſtraße 2, zwei 
bekannte Krakehler, die erft vor kurzem eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe abgeſeſſen hatten, und fingen, nachdem ſie Bier ver⸗ 
longt hatten, in angeheitertem Zuſtande mit den übrigen 
Gäſten einen Streit an. Waskowiak näherte ſich dabei dem 
an einem Tiſche mit aufgelegtem Kopf ſitzenden Roman Za⸗ 
pold aus Zegrze und zog ihn an den Haaren hoch. Als 
dieſer ſich wehrte, verſetzte er ihm einen tödlichen Meſſer⸗ 
ſtich. Dann wandte ſich Waskowiak gegen den Sbtährtaen 
Anton Michalak aus der fr. Kronprinzenſtraße 3a und den 
38jährigen Karol Walczynſki aus der Waſſerſtraße 10 und 
verletzte beide ſchwer, wobei ihm Vogel Hilfe leiſtete. Die 
beiden Täter flüchteten dann und wurden von der Polizei 
auf dem fr. Petriplatz feſtgenommen. 

Das Baden in der Warthe hat am letzten Sonn- 
tag wieder zwei Opfer gefordert. Es ertrank an der 
Etſenbahnbrücke in Louiſenhain der Bjährige Jozef Flor⸗ 
komſki und ſodann der Wfährige Stefan Szöftaf aus 
Laſk. Beide Leichen find bisher nicht gefunden worden. 

Bei dem Verſuch, am Sonntag nachmittag vom Haus⸗ 
flur aus in das Fleiſchergeſchäft von Jozef Furmanczak in 
der fr. Büttelſtraße 17 einzubrechen, wurden drei Männer 
non Paſſanten verſcheucht. i 

Der Radfahrer Mechaniker Adam Landowicz wurde 
geſtern an der Ecke der Buker⸗ und der Feldſtraße von 
einem Perſonenkraftwagen überfahren und erlitt u. o. eine 
ſchwere Gehirnerſchütternng, fo daß er ins Stadtkranken⸗ 
hans geſchafft werden mußte. I: 

Während des geſtrigen Nachmittagsgewitters wurde in 
Louiſenhain der Miährige Henryk Biniarz und deſſen 
vierjähriger Bruder durch Bliss ſchlag getötet; ein 
dritter Bruder blieb unverletzt. 

ss Schrimm (Srem), 6. Anguſt. Am Freitag zog über 
die Stadt Schrimm und deren Umgegend ein ſchweres Ge⸗ 
witter mit ſtarker atmoſphäriſcher Entladung und Regen- 
güſſen. Kurz vor dem Unwetter wurde vom Felde des 
Gutes Helenki das Getreide in Schober und Scheunen ge⸗ 
fahren. Ein Erntewagen wurde vom Gewitter überraſcht, 
ſo daß zwei Pferde von einem Blitz getötet wurden. Der 
Kutſcher Falbierſki wurde vom Blitzſchlag taub. Auch 
erlitt er eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Der Blitz ſetzte 
auch einige Getreideſtiegen in Brand. 


ss Wreſchen (Wrzesnia), 7. Auguſt. In der Nacht zum 

Sonntag brach um 23 Uhr in der Garage des Autokurſus⸗ 

leiters Degner in Wreſchen aus rätſelhafter Urſache 

Feuer aus, dem ein Perſonenauto der Marke „Polſti Fiat“ 

und ein Motorrad zum Opfer fielen. Auch die angrenzen⸗ 

n Schuppe 1 85 Spediteurs Nomicki ſtanden in Feuers 
a 


ner konnte noch rechtzeitig verhütet werden. 
che wird auf Brandſtiftung zurück⸗ 


2 
er 


geführt. 


Deutſchland gewinnt den Schwimm⸗Länderkampf 
gegen England. 


Die Jormachtſtellung des deutſchen 5 in Europa 
iſt derart ſtark, daß Länderkämpfe für fie kaum noch eine An⸗ 
ſtrengung bedeuten. So wurden am Wochenende auch die Eng: 
lunder eindeutig geſchlagen. Das Punkteverhältnis von 65.85 
drückt die Überlegenheit nicht einmal fo deutlich aus mie fie im 
Waſſer tatſächlich vorhanden war. 

Bei den Wettbewerben der Männer ftellten die Briten 
nicht einen Sieger. Bei den Frauen konnten die Gäſte 
zwei Wettbewerbe gewinnen. Harrobey ſchlug Giſela Arendt 
über 100 Meter Kraul in 1:08,2 und Storey die deutſche Meiſterin 
Inge Schmitz über 200 Meter Bruſt in 3:07,1 Minuten. Die 
14jährige Lieſel Weber ſiegte über 100 Meter Rücken in der 
ſchönen Zeit von 118,5 erneut knapp unter der alten Rekord ⸗ 
marke. Sehr ſicher und elegant ſprang Gerda Daumerlang, 


die mit 116,44 Punkten einen verdienten Sieg vor der engliſchen 


Eu ropameiſterin Betty Slade belegte. Von der ausgeglichen 
guten Form der Nachwuchs krauler legt das 200 Meter Kraul⸗ 
ſchwimmen den beſten Beweis ab. 

Der Waſſerballkampf brachte einen 5:1 (4:0)⸗Sieg Deutſchlands. 
Die Engländer wurden in der erſten Halbzeit überrannt, ſpielten 
in der zweiten Hälfte aber überraſchend gut, 


dieſes Jahres, der 
Hermann Lang, gewann in 
einem mörderiſchen Zweiten Lauf auf dem Großglockner den 
and und als Tagesſchnellſter den 
vom Führer des deutſchen Kraftſports geſtifteten Adolf Hühn⸗ 
Pokal. Durch dieſen Sieg ſicherte ſich Hermann Lang 
nunmehr die Deutſche Bergmeiſterſchaft für Rennwagen 1930, deren 
bie Läufe er gewann. Bereits 1931 war Lang ſchon einmal 
Bergmeiſter für Seitenwagen geweſen. ? a 

Zum zweiten Male wurde der Große Bergpreis von Deutſch⸗ 
land auf der Hochalpenſtraße zum Großglockner ausgetragen und 
zwar in zwei Läufen von Ferleiten zum Fuſcher Törl auf einer 
12,5 Kilometer langen Strecke mit 1258 Metern Höbenunterſchied 
und Steigungen bis zu 12 v. H. Die Fahrer hatten gegen de * 
ſchwierige Witterungsverhältniſſe anzukämpfen. ' 
war es auf dem unteren Teil der Strecke fehr heiß und höher 
reichlich kalt und der Zweite Lauf mußte während eines wahren 
Wolkenbruchs ausgetragen werden. Im Mittelpunkt ſtand das 
Rennen der großen Rennwagen, in dem die deutſche Bergmeiſter⸗ 
ſchaft ausgefahren wurde. j 
mar Müller (Auto⸗Unionſ im Erſten Lauf mit 8:54,3 Minuten der 
Schnellſte von Lang (Mereedes⸗Benz), Stuck (Anto⸗Union) und 
von Brauchitſch (Mercedes-Benz). 


das Wilnaer Gebiet heimſuchte, hat beſonders, wie jetzt feſt⸗ 


Im Erſten Lauf 


Wie beim Wiener Höhenſtraßenrennen 


Aber der große ſchwähiſche 


2 
Überlegener Sieg der deutſchen Frauen gegen Holland. * 

Der dritte Länderkampf der deutſchen und holländiſchen Leicht⸗ W M 
athletinnen im Aachener Waldſtadion endete mit 62:80 Punkten mit 
einem überlegenen Sieg der deutſchen Frauen. Zwei erſte Plä 
belegte Giſela Mauermeyer, im Diskuswerfen mit der hervor⸗ 
ragenden Leiſtung vo 46,21 Meter und im Kugelſtoßen mit 13,88 
Meter. 99 * wurde 8 S0 * 3 king Age 10 
von £ ommen. prun n bie de » 
Weltrekorbſpringerin Chriſtel Schulz auf 5 Meter. 
Schmeling —Neuſel in Dortmund. 

den Vormittagsſtunden des Sonnabend konnte in Berlin 

die ſeit Tagen ſchw enden Verhandlungen um den Guropa« 
Meiſterſchafts kampf im gew zwiſchen dem Titel- 
verteidiger und dem Deutſchen Meiſter Walter Neuſel abge⸗ 
ſchloſſen werden. 8 . 

Der Kampfvertrag beſagt, daß Schmeling ſeinen Titel am 


Oktober in Dortmund verteidigt. Austragungsſtätte it das 
bias „Rote Erde“ in Dortmund. 


Unwetterkataſtrophe im Wilna ⸗ Gebiet. 


Das Unwetter, das bekauntlich in vergangener Woche 


geſtellt wurde, im Kreiſe Braflaw gewaltige Schäden 
angerichtet. In einigen Gemeinden dieſes Kreiſes wurden 
die Felder vollitändig vernichtet. Ein Or kau von unge⸗ 
heurer Stärke hat Wohnhäuſer, Scheunen und Ställe uieder⸗ 


bisherigen Feſtſtellungen find etwa 12.000 Hektar 
Feldfrüchte vernichtet worden. In 15 Ortſchaften iſt die Wer: 
nichtung 100prozentig, in 27 weiteren Ortſchaften iſt die Wer: 
nichtung mit 50—75 Prozent zu berechnen. Die Geſamtzahl 
der zerſtörten Gebäude beträgt 688. In vielen Ortschaften 


Während des Orkaus wurden zwei Menſchen gelötet, 
etwa 100 Perſonen find vom Hagel mehr oder weniger ſchwer 
verletzt worden. Mit welcher Wucht die Hagelkörner auf die 
Erde niedergingen, beweiſt die Tatſache, daß die Kleider und 

en vieler auf dem Felde arbeitender Landwirte buche 
ſtäblich durchlöchert worden find: Blätter und Ninden 
der Bäume wurden in großen Mengen abgeſchlagen. Die 
Dächer wurden vielfach mehr als 100 Meter weit ſortgetragen. 

Die von dem Orkan heimgeſuchten Felder machen einen 
traurigen Eindruck. Weizen, Gerſte, Hafer, Lein und Kar⸗ 
toffeln find buchſtäblich von der Oberfläche verſchwunden. 
Zuweilen iſt die Vernichtung jo ſtark, daß nicht einmal mehr 
ſeſtgeſtellt werden kann, was anf dem betreffenden Acker au⸗ 
gebaut worden war. Der ganze Kreis Braſtaw beſindet ſich 
demzufolge in einer kataſtrophalen Lage. Unter dem 
Borfis des Staroſten Wendorff find Hilſstomitees zu⸗ 
ſammengetreteu, die der notleidenden Bevölkerung Saatgut 
und Baumaterial zur Verfügung ſtellen wollen. 


Polen und Litewen. 


Trotz der offiziell guten Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen läßt die Lage der Volksgruppen, wie 
von beiden Seiten betont wird, manches zu wünſchen 
übrig. Die volniſche Preſſe klagt über Benachteili⸗ 
gung der Polen im Kownoer Gebiet, was den polniſchen 
Zeitungen zufolge weder mit dem Geiſt der neuen polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen noch mit der beſſeren Behandlung 
der litauiſchen Volksgruppe in Polen in Einklang zu brin⸗ 
gen ſei. Andererſeits behauptet die litauiſche Preſſe 
nach einem Bericht des Wilnaer „Stowo“ in einer Kor⸗ 
reſpondenz aus Kowno, daß die polniſche Volksgruppe in 
Litauen alles das beſitze, was ihr billigerweiſe zukomme, 
mährend den Litauern im Wilnager Gebiet Unrecht geſchehe. 


Nach der Wendung in den Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen ſeien, wie das Wilnger Blatt feſtſtellt, einige 
Geſten in der Minderbeitenpolitik gemacht worden. Polen 
babe einer ganzen Reihe von litauiſchen Organiſationen 
im Wilna⸗Gebiet wieder die Tätigkeit erlaubt, während 
Sitauen nur den polniſchen Sportverein „Slavia“ erneut 
beitätigt habe. Die Wirklichkeit ſehe aber noch ganz anders 
aus. Nach Informationen der polniſchen Preſſe könne der 
im Juni d. J. wieder beſtätigte polniſche Sportverein feine 
Tätigkeit nicht aufnehmen, da die Behörden die Gründung 
von Ortsgruppen nicht erlaubten. Der Sportverein könne 
daher auf Grund ſeines Statuts keine Mitglieder auf⸗ 
nehmen und auch keinen Vorſtand gründen. Er habe bis⸗ 
her nur einige Dutzend Gründungsmitglieder und ein be⸗ 
ſtätigtes Siegel. Das ſei alles. Ahnlich ergehe es den bei⸗ 
den polniſchen Kultur⸗Organiſationen in Litauen, der 
„Pochodnia“ in Kowny und der „Oswiata“ in Ponjewitſch. 
Auch dieſe Vereine könnten keinerlei größere Arbeit auf⸗ 
nehmen. Ferner ſeien vier Ortsgruppen des polniſchen 


Land wirteverbandes neuerdingt nicht beſtätigt worden. 


N. 


„ 


Das Wilnaer „Slowo“ ſtellt dann auf Grund eines Ar⸗ 
titels in dem litauiſchen Organ „20. Amzius“ die Gegen⸗ 
rechnung der Litauer in Polen auf: „Die Ver⸗ 
einigung „Rytas“ hat einzig und allein eine Zentrale in 
Wilng. Alle Ortsgruppen im Lande find geſchloſſen. Von 
den 40 Schulen der Geſellſchaft „Kultura“ iſt nur 
eine tätig. Die Wohltätigkeitsgeſellſchaft 
wird non einem Zwangsverwalter verwaltet, d. h. 
fie befindet ſich im Stadion der Liquidierung. Das 
Litauiſche Gymnaſium in Wilna wurde belaſſen, 
doch das Internat für die Schüler beſitzt einen 
Zwangsverwalter. Die St. Kazimierz Ge⸗ 


ſellſchaft iſt weiterhin geſchloſſen, die Zweigſtellen 


und Leſehallen find liquidiert. Der litauiſchen Geſell⸗ 
ſchaft der „Freunde der Wiſſenſchaften“ wurde die Tätigkeit 
geſtattet, ſie iſt als Nachfolgerin der litauiſchen „Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft“ gedacht. Dies iſt das Verzeichnis 
aller Inſtituttonen, außerdem find noch Reſte früher be⸗ 
ſtehender Draanifatinnen vorhanden!“ 


Wenn auch die einzelnen Angaben, fo ſchreibt das Wil⸗ 
naer „Stowo“ zu dieſer litauiſchen Aufſtellung, der tatſäch⸗ 
lichen Lage entſprechen, ſo ſtehe doch eines feſt, daß die 
Wiederbelebung des Organiſationslebens 
Bei der polniſchen und litauiſchen Volksgruppe auf beiden 
Seiten nur formal ſei. 


Weiter wendet ſich der Artixel des „Stomo“ mit aller 
ertſchiedenheit gegen die von gewiſſen polniſchen Blät⸗ 
tern erhobene Beſchuldigung, die autipolniſche Minder⸗ 
heitenpolitif Litauens ſei von Berlin inſpiriert. „Nicht 
Berlin, ſondern das zwanzig Jahre lange Fehlen 
won Bezichu ngen laſtet auf dem Minderheiten⸗ 
en Und ſo wie es auf politiſchem Gebiet von der 
ſchaſt allſterung bis zur ehrlichen nachbarlichen Freund⸗ 
Bor ein noch recht weiter Weg iſt, ſo bedarf es auch auf 
8 Gebiet der Minderheitenfrage der Geduld und 

ngehender ſachlicher Arbeit, nicht aber der Jagd nach 
großen Effekten — auf dem Papier!“ 


Zu den im „Slowo“ erwähnten „gewiſſen polniſchen 
Blättern“, die Berlin als die Urſache der Verſchlechte⸗ 
run der Behandlung der polniſchen Volksgruppe in 
Bitauen nannten, gehört auch der „Kurjer Warfzawfki“, der 
unlängſt mit einer aus Kowno datierten Meldung folgende 
Verleumdung in die bereits übermäßig vergiftete Welt 
feste: „Unter ausländiſchen Beobachtern iſt das Gerücht 
im Umlauf, daß alle Anordnungen (gegen die pol⸗ 
niſche Minderheit) unter dem Einfluß des hieſi⸗ 
gen Deutſchen Geſandten erfolgt ſeien, der in 
den letzten Tagen wieder eine große Aktivität gezeigt 
habe.“ Über die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen ſchrieb 
der „Kurier Warſzawſki“ am 4. Auguſt folgendes: 


rotz der freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich un⸗ 
langſt zwiſchen Polen und Litauen angebahnt haben, hat 
ein Jahr noch nicht genügt, um das alte Mißtrauen 
der Litauer vollſtändig zu vertreiben, und dies um ſo mehr, 
als von außen her Faktoren einwirken, denen daran 
liegt, überall dort, wo das nur geht, Uneinigkeit zu 
en. In der Tiefe der Seele des Durchſchnittslitauers 
lebt noch immer die Furcht, in den polniſchen Gemütern 
könne die geſchichtliche Tradition der polniſch⸗Iitaui⸗ 
ſchen Union lebendig werden, ferner die Furcht, daß 
Polen noch immer die Abſicht hege, die Spuveränität des 
Titauiſchen Staates zu beeinträchtigen, beſonders, weil man 
olche Gerüchte von Zeit zu Zeit den Leſern der litauiſchen 
Zettungen durch eine „feindliche fremde Propaganda“ zu⸗ 
Hlüftert. Deshalb find alle polniſch⸗litauiſchen Kontakte, wie 
letzthin die Geſellſchaftsfahrt litauiſcher Journaliſten nach 
Polen und die Reiſe polniſcher Schriftſteller nach Litauen, 
ehr erwünſcht, da fie zu einem gegenſeitigen näheren Sich⸗ 
kennenlernen beitragen, zu einem Verſtehen und Zerſtreuen 
des Mißtrauens jenſeits der Grenze und zur Harmoniſie⸗ 
rung der Bemühungen, die im Laufe der Jahre aufgehäuf⸗ 
ten Vorurteile zu beſeitigen. Die gegenwärtige Reiſe des 
Breſſechefs des Außenminiſteriums, Skiwſki, und des 
Direktors der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur, Obarſki, 
nach Sttauen wird den ſchon geknüpften Kontakt ſicherlich 
noch mehr feitigen und die noch verbliebenen Schatten des 
Mißtrauens der Litauer gegenüber unſerer ehrlichen und 
uneigennützigen Abſicht, möglichſt gute gegenſeitigen Be⸗ 
ehungen zu unterhalten, zerſtreuen, was im beiderſeitigen 
Intereſſe liegt.“ a n 


* 
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Der letzte Heft des Livenvoltes. 


; Mit jeinen etwa 2000 Angehörigen gilt das Reſt⸗ 
völkchen der Liven als dos kleinſte in Europa. 
Einſt unter den Eingeborenen Alt⸗Livlands vielleicht maß⸗ 
gebend, iſt den Liven im heutigen Lettland auch nicht die 
geringſte nationalpolitiſche Rolle mehr zuzuſprechen. Aller⸗ 
dings beſteht hier und da noch eine verſchwommen liviſch⸗ 
völkiſche Überlieferung, während die Finnen und Eſten wie 
auch die Magvaren für die Piven heute noch ein erheb⸗ 
liches, allerdings mehr philologiſches Intereſſe aufbringen. 
Mit Rückſicht hierauf hat man in Lettland dem Drängen der 
ousländiſchen, hauptſächlich aber nachbarſtaatlichen d. h. eſtni⸗ 
ſchen Livenfreunde nachgegeben und in Klein⸗Irben am 
Sſüdweſtrand der winzigen Livenſiedlung von Domesnäs 
Em Kuriſchen Nordkap) die Errichtung eines livi⸗ 
ſchen Volkshauſes nicht nur geſtattet, ſondern auch 
ſtaatlich gefördert. Am Sonntag wurde das Volkshaus 
feierlich eingeweiht. Auch offizielle Vertreter aus Eſtlond, 
Finnland und Ungarn haben an dieſer Feier teilgenommen. 
Dieſe Gäſte zählen ſich zu den Bluts⸗ oder mindeſtens Sprach⸗ 
verwandten der Liven, die ja zuſammen mit Eſten, Finnen 
und Magyaren völkerkundlich die finniſch⸗ungariſche 
Sprachgruppe bilden. Auch amtliche lettiſche Vertreter 
wohnten der Eröffnung des lwiſchen Volkshauſes bei. 


HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHNRHHHHHHHH 


‚Ihr wiſſet ja, daß den Wächtern ihre ganze 
Wache vergebens iſt, wenn ſie ſich nur ein wenig 
dem Schlafe überlaſſen. Durch ihren, wenn auch 
nur kurzen Schlaf, haben ſie den Dieb ermutigt und 
haben fo alles verloren. Denn gleich wie wir die 
Diebe nicht ſo gut ſehen, wie dieſe uns, ſo lauert auch 
der Teufel auf uns, voll Fchtſamkeit und Zähne⸗ 
knirſchen. Laſſet uns alſo nicht einſchlafen und 
ſagen: Das iſt eine Kleinigkeit und jenes auch. 

St. Chriſoſtomus Homilien. 
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Die Affen von Gibraltar. 


Das Königsberger Tageblatt“ berichtet in 
ſeiner letzten Sonntags⸗Ausgabe: 


Der rieſige Felſen, der ſich in einer Länge von 
faſt fünf Kilometern über die Halbinſel Gibraltar hin⸗ 
zieht, um nach Norden und Oſten faſt ſenkrech ins Meer 
abzufallen, ift der einzige Punkt auf dem europäiſchen Kon⸗ 
tinent, an dem noch wilde Affen leben und zwiſch'n 
dem ſpärlichen Buſchwerk der Felshänge ein ungezügeltes 
Daſein führen. So find die berühmten „Affen non Gibral⸗ 
tar“, die der Gattung der Magoten angehören, ſchon ein 
zoplogiſches Kurioſum. Darüber hinaus aber iſt mit ihnen 
ein weit verbreiteter Aberglaube verknüpft, der den 
merkwürdigſten Rang in der Britiſchen Armee ſchuf. 

0 


Niemand kann ſagen, wie eigentlich dieſe wilde Affen⸗ 
hetde den Weg nach der Südſpitze der Pyrenäenhalbinſel 
gefunden hat. Es wird erzählt, daß die Mauren ſie aus 
Afrika mitgebracht hätten. Eine andere Sage lautet, ſie 
ſeien über das Meer nach Europa geſchwommen. Auf alle 
Fälle befinden ſie ſich ſchon ſeit Jahrhunderten hier, und 
weder die Spanier, die um Gibraltar kämpften, noch die 
Engländer, die hier im 18. Jahrhundert Fuß faßten, weder 


Kanonendonner noch Bombengeſchwader haben dieſe behen⸗ 


den Bewohner des „Rock“, wie man den Felſen von Gibal⸗ 
tar nennt, zu vertreiben vermocht. Allmählich verband 
man das Geſchick Gibraltars als britiſche Kolonie mit dem 
Wohlergehen der Affen. Der Aberglaube, der in England 
die ſeltſamſten Blüten treibt, ſchlang ein Band zwiſchen 
den ſcheuen Tieren und der Geltung britiſcher Macht. Eine 
Legende entſtand. die beſagt: An jenem Tage, an dem die 
Affen den „Rock“ von Gibraltar verlaſſen, 
werden auch die Engländer ihre Seefeſtung 
aufgeben müſſen. Unter ſolchen Umſtänden ließ man 
den Affen von Gibraltar doppelten Schutz angedeihen und 
ſchuf jenes merkwürdige Amt, das es nur ein einziges 
Mal in der britiſchen Armee gibt: den „Affen⸗Offizier“. 


Der „Offizier der Felſenaffen“ if ein Ehren⸗ 
amt, das in der Regel von dem jeweiligen Kommandanten 
der Küſtenbatterie ausgeübt wird. Ihm bezahlt die Re⸗ 
gierung eine jährliche Zulage von 60 Pfund und bürdet ihm 
die Sorge auf, fein Augenmerk darauf zu richten, daß die 
Affen von Gibraltar niemals ihre Felf gen ver⸗ 
laſſen, damit jene Prophezeiung, die damit eine ſchwere 
Erſchütterung der engliſchen Seegeltung verbindet, ja nicht 
in Erfüllung gehe. Die 60 Pfund werden aufgewendet, um 
den Affen, auf ihrem Felſen Futter zukommen zu kaſſen 
und ihre Beſtände durch neuen Zuzug aus Afrika 
zu ergänzen, falls fi) ihre Reihen allzuſehr lichten. 


Gegenwärtig gibt es auf dem „Rock“ von Gibraltar 
14 Affen, deren Anführer, ein beſonders großes männliches 
Tier den Namen „Happy“ erhielt. „Happy“ erwies ſich 
als ein vorbildlicher Familienvater, der ſich die Sorge um 
den Nachwuchs und damit auch um den „Beſtand von Eng⸗ 
lands Seemacht“ in hohem Maße angelegen ſein ließ. Um 
ſo mehr erregt nun die Nachricht Beſorgnis, daß „Happy“ 
vor kurzem der vermutlich irregeleiteten Kugel eines briti⸗ 
ſchen Soldaten zum Opfer fiel. Sollte dies etma ein ſchlechtes 
Omen für Englands Zukunft ſein? Der „Offizier der 
Felſenaffen“ hat eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet und 
überdies in Afrika ein neues kräftiges Männchen der Ma: 
goten⸗Art beſtellt. 


Zwei Verkehrsunfälle bei Wien. 


In Guntramsdorf unweit Baden bei Wien exeignete ſich 
Sonnabend nachmittag ein Autounglück. Zwei Perſo⸗ 
nen, der Lenker eines Laſtkraftwagens und eine neben ihm 
ſitzende Frau, wurden getötet. Zwei weitere Perſonen, die 
ebenfalls auf der Führerbank ſaßen, wurden ſchwer verletzt. 
Der Unfall wurde dadurch verurſacht, daß der Lenker dei 
Laſtwagens durch die drei neben ihm ſitzenden Perſonen in 
der Führung des Fahrzeuges behindert war. . 

Sonntag nahezu um die gleiche Zeit und am gleichen 
Ort ereignete ſich ein zweiter Unfall, bei dem zwei Männer 
und zwei Frauen getötet wurden. Aus bisher ungeklärter 
Urſache fuhr der Lenker eines Perſonenkraftwagens aus 
Wien auf der linken Straßenſeite geradewegs in ein ent 
gegenkommendes Sajtauto einer Brennerei. Der Zuſ 
menprall der beiden Wagen war ſo heftig, daß alle vier 
Perſonen des Perſonenautos auf der Stelle tot maren. 


ſonders ſtarke Beteiligung an 


auch) beſsere Küftung zu beſſeren Einnahmen. 


Die Bedeutung friſcher Luft im Dienſt der Geſundheitspflege 
iſt keine umſtrittene Frage mehr. Es hat ſeinen guten Grund, 
daß heutzutage kein Theater, Kino, Cafs oder ſonſtiges Ver⸗ 
gnügungsetabliſſement mehr ohne zeitgemäße Lüftungsanlage 
gebaut wird. Das verwöhnte Publikum unſerer Tage, das den 
geſundheitlichen Wert friiher Luft zu ſchätzen weiß, liebt Lokale, 
in denen die Luft ſtändig erneuert wird. Beſonders in mittleren 
und kleinen Reſtaurationen, Cafés und Konditoreien uſw. liegt 
in dieſer Beziehung der „Dienſt am Kunden“ manchmal noch ſehr 
im argen, weil der Einbau einer techniſch einwandfreien Lüftungs⸗ 
anlage als zu koſtſpielig und kompliziert angeſehen wird und die 
möglicherweiſe vorhandenen Ventilatoren zumeiſt außer Betrieh 
find, damit die Gäſte nicht durch Zug oder Geräuſch beläſtigt 
werben. 

Die Inhaber von Lokalen, die durch eine geeignete Lüftungs⸗ 
anlage zu verbeſſern ſind, werden es desbalb begrüßen, daß die auf 
lüftungstechniſchem Gebiet führende Firma J. A. John Ac, Er- 
furt, jetzt einen neuartigen, leicht einzubauenden und bequem 
zu bedienenden Gaſtſtättenlüfter auf den Markt bringt, der das 


Jaiag - 
Gaſtſtättenlüfter. 
Der Lüfter iſt 
natürlich auch 
ebenſogut für 
andere Räume 
verwendbar. 


Problem der zugfreien und praktiſch geräuſchloſen Dauerlüftung 
in techniſch und hygieniſch vollendeter Weiſe löſt. Die zuverlöſſige 
Wirkung dieſes Apparates beruht darauf, daß friſche, un⸗ 
verbrauchte Außenluft angeſaugt und nach Bedarf auf Raum 
temperatur vorgewärmt wird, bevor ſie in den zu lüftenden Raum 
einſtrömt. Raumgröße, Beſetzungsziffer und geförderte Luftmenge 
ſtehen dabei im richtigen Verhältnis zu den Undichtigkeiten der 
verfügbaren natürlichen Abſtrömöffnungen, wie Türen, Fenſter, 
Jalouſten, Durchgabeöffnungen uſw. Die verdorbene Luft wird 
beim Gebrauch des „Jajag“-Gaſtſtättenlüfters ſofort fühlbar ge⸗ 
beſſert und durch die ſtändig nachſtrömende Friſchluft aus dem 
Raum verdrängt. 

Der Aufenthalt in rauchfreier, angenehm temperierter, ſauer⸗ 
ſtoffreicher Luft erhöht das phyſiſche Behaglichkeitsgefühl der Göſte, 
es wird mehr verzecht, die Einnahmen ſteigen. Gleichzeitig wird 
erreicht, daß die aufmerkſame und höfliche Bedienung der Gäfte 
nicht unter Ermüdungserſcheinungen des Perſonals zu leiden hat. 

Auch die architektoniſche Eigenart der Gaſtſtätte kommt bet 
klarer Luft ganz anders zur Geltung. Anſtriche, Tapeten, Decken 
uſw. werden nicht mehr durch Tabakrauch geſchwärzt; die ſonſt 
dafür aufzuwendenden Inſtandhaltungskoſten können 
werden. Vorgerichtete oder ausgeſtellte Speiſen und Backworen 
nehmen nicht mehr den unangenehm empfundenen Rauchgeſchmack 
an, jede Gerpchsübertragung aus Küchen oder Toiletteräumen iſt 
bei der beſchriebenen Lüftungsart ausgeſchloſſen. Gegenüber in 
vielen Vorteilen ſind die Betriebskoſten des „Jajag“⸗Gaſtſtätten⸗ 
lüfters außerordentlich gering. Der zum Vorwärmen der Friſch⸗ 
luft eingebante Heizkörper braucht nur an die vorhandene Dampſ⸗ 
oder Warmmwaſſerzentralheizung angeſchloſſen zu werden, und der 
zum Antrieb des Gebläſes vorgeſehene Elektromotor nimmt nur 
etwa 150 Watt auf, was ungefähr dem Stromverbrauch von 
3 Glühbirnen gleichkommt. 

Zweckmäßigerweiſe wird der „Jajag“-Gaſtſtättenlüfter in die 
Außenwand über der Windfangtür eingebaut, er kann aber auch 
int Flur oder in ſonſtigen Nebenräumen mit Friſchluftanſchluß 
montiert werden. Selbſtverſtändlich iſt auch die architektoniſche 
Verkleidung der Ausblasöffnung möglich. 

Zur fachmänniſchen Beratung ſteht die Herſtellerfirma jedem 
Intereſſenten gern koſtenlos und unverbindlich zur Verfügung. 
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Rheiniſche Gaſtſtätte mit Jajag⸗Gaſtſtättenlüfter (im Tonnenboden 
an der Wand), 


AN! 


Die deutſchen Großſtädte. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: r 

Die Zahl der deutſchen Großſtädte hat ſich von der 
Volkszählung des 16. Juni 1933 bis zur Volkszählung des 
17. Mai 1989 um ſechs vermehrt. Drei der Großſtädte ge⸗ 
hören zu dem früheren Sſterreich, nämlich Wien, Graz und 
Linz, drei weitere des Altreichsgebiets ſind durch eine be⸗ 
neuen induſtriellen Auf⸗ 
gaben in ihrer Bepölkerungsziſſer über die 100 000 
Grenze geſtiegen. Insgeſamt beläuft ſich die Zahl der 
deutſchen Städte mit mehr als 100 000 Einwohnern auf 63. 
Die größte Stadt des Großdeutſchen Reiches iſt Berlin mit 
rund 4,3 Millionen Einwohnern. Die Stadt hat gegenüber 
dem früheren Zählungstermin alſo innerhalb ſechs Jahren 
eine Zunahme von 90 000 (2,1 Prozent) erfahren. Eine er⸗ 
hebliche Zahl non Städten, und zwar gerade einige der 
größten, iſt in der Einwohnerzahl zurückgegangen, nämlich 
Wien, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig und Wuppertal 
(Elberfeld⸗Barmen). Insgeſamt hat ſich die Zahl der in 
den deutſchen Großſtädten lebenden Menſchen in den letzten 
ſechs Jahren nur um 2,1 Prozent, 
Grade vermehrt als die Geſamtbenölkerung. 
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Witſchaftiche Rundschau. 


Die Milchwirtſchaft in Pommerellen. 


Die Pommereller Landwirtſchaftskammer hat einen 
gehenden und überſichtlichen Bericht über den Stand der 
Milchwirtſchaftsweſens in Pommerellen be⸗ 
arbeitet, aus dem hervogeht, daß es im Jahre 1938 in dieſer Wo⸗ 
jewodſchaft insgeſamt 231 Hauptmilchbetriebe oder Molkereien 
gab. Davon befanden ſich 132 Betriebe oder 57,5 Prozent im pri⸗ 
vaten Beſitz, während der Reſt der Molkereien, alſo 99 Betriebe, 
Genoſſenſchaften ſind. Außer dieſen Hauptbetrieben gab es 
391 Filialen und Entralmſtationen, von denen ſich wieder⸗ 
um 162 oder 41,5 Prozent in privaten Händen befanden. 

Die meiſten Privatu iternehmen, und zwar 12, hatte der 
Kreis Bromberg. Es folgen die Kreiſe Inowrockaw mit 11, Nies 
ſzawa und Wirſitz mit je 10, Dirſchau und Löbau mit je 9, Thorn, 
Schubin und Schwetz mit je 7, Konitz, Graudenz, der Seekreis 
und Stargard mit je 6 Privatbetrieben. Die wenigſten ſolcher 
Molkereibetriebe hatten die Kreiſe Berent und Wfockawek mit 
je 2 und Karthaus mit nur einem Betrieb. 


Die Verteilung der Molkereibetriebe auf die Städte iſt fol⸗ 
gende: In 19 Städten befanden ſich nur Privatmolkereien, in 
18 Städten gab es nur Genoſſenſchaftsmolkereien und in 9 Städten 
befanden ſich Molkereibetriebe beider Arten. Ferner waren 
197 Unternehmen, darunter 102 private Molkereibetriebe mecha⸗ 
niſiert. Schließlich gab es 34 Handbetriebe, wovon ſich 28 im pri⸗ 
vaten Beſitz befanden. Für die Ausfuhr von Standardbutter 
Frage. Schließlich gab es noch 38 Käſereien, von denen ſich 25 in 
kamen 75 genoſſenſchaftliche und 26 private Molkereibetriebe in 
Priv.thHänden befanden. Die meiſten Käſereien hatten nur drei 
Kreiſe, und zwar der Kreis Dirſchau 9, Schwetz 5 und Stargard 4. 
Die prozentuale Produktion der Genoſſenſchafts⸗ und Privat⸗ 
molkereien bringt nachſtehende Zuſammenſtellung lin Prozent): 


Genoſſenſchaften Privatbetriebe 


ein⸗ 


Anzahl der Molkereiunternehmen 42,8 57,2 
Butterverarbeitung 69,7 30, 
Butterproduktion 77,8 22,2 
Fettkäſeproduktion 42,6 57,4 
Weißkäſeproduktion 60, 40,0 
Kaſeinprobuktion im fen en Zuſtand 71,8 28,2 


Die durchſchnittliche Milchverarbeitung mit Berückſichtigung 
der gelieferten Sahne betrur im Jahre 1938 in einem Molkerei⸗ 
betrieb 1654 456 ilograrım, in einem genoſſenſchaftlichen Betrieb 
2 694 948 Kilogramm und in einem Privatbetrieb 798 295 Kilo⸗ 
gramm Milch. 


Die Verlängerung des ſowjetruſſiſch⸗ 
8 amerikaniſchen Handelsabkommens. 


Zwiſchen dem Außenhandelskommiſſar der Sowjetanion Mi⸗ 
kojan und deu. amerikaniſchen Geſchäftsträger in Moskau hat be⸗ 
kanntlich am 2. Auguſt sin Notenaustauſch ſtattgefunden, auf 
Grund deſſen das Handelsabkommen zwiſchen der Sowjetunion 
und den Vereinigten Staaten auf ein Jahr, und zwar bis zum 
6. Auguſt 1940. verlängert worden iſt. Dieſe Vereinbarung iſt 
vom Rat der Volkskommiſſare der Sowjetunion und dem Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten beſtätigt worden. r 


Die amerikaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsbeziehungen beruhen 
auf dem proviſoriſchen Handelsabkommen vom Juli 1935, das 
ſeither — mit gewiſſen Abänderungen — von Jahr zu Jahr ver⸗ 
längert worden iſt. Die Sowjetunion iſt auf Grund dieſes Ab⸗ 
kommens verpflichtet, in beſtimmtem Umfang Aufträge in USA 


zu vergeben, wobei die Beitelliumme in den beiden letzten Ver⸗ 


tragsjahren auf mindeſtens 40 Mill. Dollar feſtgeſetzt war, 
während amerikaniſcherſeits der Sowjetunion die unbeſchränkte 
Meiſtbegünſtigung für den Abſatz von Waren auf dem amerifa- 
niſchen Markt eingeräumt wurde. Die amerikaniſche Ausfuhr 
nach der Sowjetunion betrug im Jahre 1938 69,7 Mill. Dollar 
gegenüber 42,9 Mill. im Jahre vorher, während ſich die Einfuhr 
Amerikas aus der Sowfetunion au‘ 24,1 Mill. Dollar ſtellte gegen⸗ 
ül.r 30,7 Mill. Die amerikaniſche Ausfuhr nach der Sowfetunion 
iſt mithin im abgelaufenen Jahr um 26.8 Mill. Dollar geſtiegen, 
die Einfuhr aus der Sowjetunion wies dagegen eine rückläufige 
Tendenz auf. Im laufenden Jahr iſt inſofern eine Veränderung 
eingetreten, als die Ausfuhr Amerikas nach der Sowfetunion in 
den erſten vier Monaten dieſes Jahres nur 16,2 Mill. Dollar 
betrug gegenüber 22,1 Mill. in demſelben Zeitabſchnitt des Vor⸗ 
jahres, während die amerikaniſche Einfuhr aus der Sowfetunion 
in der gleichen Zeit 7,3 Mill. Dollar gegenüber 6,4 Mill. erreichte. 
Mithin iſt das amerikaniſche Liefergeſchäft nach der Sowjetunion 
in den erſten vier Monaten dieſes Jahres um 5,9 Mill. Dollar 
aurücoe>.ugen, während die amerikaniſchen Bezüge aus der 
Sowjetunion eine Zunahme um 0,9 Mill. Dollar zeigen. 


Danzig⸗polniſche Brancheverhandlungen. 


Am Donnerstag weilte der Abteilungsleiter im polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſteriurr Grabowſki in Danzig, um mit den zu⸗ 
bändigen Stellen der Danziger Regierung und des Danziger 
Nährſtands wirtſchaftliche Vereinbarungen zu treffen, die mit dem 
ſogenannte Brancheabkommen zuſammenhängen. Es handelt ſich 
um Zahlungsfragen und ähnliche Angelegenheiten auf Grund des 
Danzig⸗polniſchen Abkommens über den Verkehr mit landwirt⸗ 
foraftlihen Produkten, Gemüſen und Fiſchen zwiſchen Danzig und 
Polen. Die Rahmenbeſprechungen hatten bereits vor einiger 
Zeit in Warſchau ſtattgefunden. 


Wenn von gewiſſen polniſchen Blättern die tendenziöſe Mel⸗ 
dung verbreitet wird, daß Grabowski in Danzig die Frage der 
Verſorgung der Beamten und Angeſtellten der verſchiedenen pol⸗ 
niſcken Behörden in Danzig angeſchnitten und geregelt habe, ſo 
wird von zuſtändiger Seite demgegenüber betont, daß derartige 
Fragen überhaupk nicht bei den! Verhandlungen erwähnt 
worden ſind. * 


Firmennachrichten. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec). Zwangsverſteigerung 
des in Obermühle belegenen und in. Grundbuch Roſzkowo, Band 6, 
Blatt 17, Inh. Kaufmann Joſef Wedzioch. wohnhaft in Poſen, ein⸗ 
getragenen Mühlengrundſtücks, beſtehend aus Dampfmühle mit 
Anbau, Wohnhaus, 2 Schuppen, Weideland, Wieſen und Ackerland 
in Größe von 11,92,49 Hektar, am 13. September 1939, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 13. Schätzungswert 24 150, Bietungspreis 18 112,50 


und Kaution 2415 Zloty. Behördliche Kaufgenehmigung er⸗ 
forderlich. 8 
ex Nakel (Nato) Zoanesverſteigerun des in 


8 

duo U belegenen und m Grundbuch Nakel, Blatt 815, Inh. Ehe⸗ 
leute Stefan und Michalina Nitka, wohnhaft in Nakel, ein⸗ 
getragenen Stadtgrundſtücks Johnhäuſer mit Platz von 1250 
Quadratmeter Flägenraum) am 22. September 1939, um 9.90 Uhr, 
im Burgexicht. Schätzungswert 48812, Bietungspreis 32 542 und 
Kaution 4881,20 Zloty. Käufer müſſen eine behördliche Kauf⸗ 
genehmigung vorlegen. 
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Das Programm der Leipziger Herbſtmeſſe 1939. 
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Rund 6300 Ausſteller. 


Die Leipziger Herbftmefie: beginnt am Sonntag, dem 27. Au⸗ 
guſt, und dauert bis einſchließlich Donnerstag, den 31. Auguſt. 
Die Muſtermeſſe wird in den 22 Meßhäuſern der Innenſtadt 
einen geſchloſſenen überblick über die Erzeugniſſe der deutſchen 
Verbrauchsgüterinduſtrien geben. In der Gruppe Hausrat werden 
von rund 1400 Ausſtellern Metallwaren und Beſtecke, Holz⸗ und 
Korbwaren, Haushaltmaſchinen, Bürſten, Pinſel und ſonſtiger 
Hausrat, Beleuchtungskörper, Glas, Porzellan, Steingut und 
Tonwaren gezeigt. Die Gruppe Leder⸗, Schmuck⸗ und Galanterie⸗ 
waren wird von mehr als 1700 Firmen beſchickt, dieſe zeigen: 
Lederwaren, Reiſeartikel und Koffer, Edelmetall⸗, Schmuckwaren 
und Uhren, Schneidwaren, Schnitzwaren Galanteriewaren und 
Kunſtgewerbe. Mehr als 700 Firmen ſtellen Spielwaren, 
Chriſtbaumſchmuck, Feſtartikel, Muſikinſtrumente, Sportartikel und 
Automaten aus. Etwa eine gleich große Zahl von Fabrikanten 
wird die neueſten Muſter von Papierwaren, Bildern, Büchern, 
Schreibwaren, Bürobedarf und Werbe⸗ und Verpackungsmitteln 
ausſtellen. Für die 710 Ausſteller von Textilwaren und Bekleidung 
werden auch in dieſem Herbſt wieder zwei Meßhäuſer zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, das alte Textil⸗Meßhaus I und das neue Textil⸗ 
Meßhaus II, das auf der vergangenen Frühjahrs meſſe eriimalig be- 
nutzt worden und nunmehr in den Beſitz des Leipziger Meßamtes 
übergegangen iſt. In einer weiteren Gruppe, die etwa 200 Aus- 
ſteller umfaßt, werden Drogen, Pharmazeutika, Kosmetika und 
ähnliche Erzeugniſſe ſowie Nahrungs⸗ und Genußmittel angeboten. 


Die traditionelle Her bſt⸗Baumeſſe, die ebenfalls in der 
Zeit vom 27. bis 31. Auguſt ſtattfindet, ſteht diesmal unter der 
Schirmherrſchaft des Generalinſpektors Dr.⸗Ing. Todt. Sie hat 
die Sonderaufgabe, Mittel- und Wege zur Leiſtungsſteigerung und 
Rationaliſierung in der Bauwirtſchaft zu zeigen. Beſondere 
Themen dieſer Baumeſſe ſind die Nutzbarmachung der Typung 
und Normung in der Bauwirtſchaft, Steigerung der Mechani⸗ 
ſierung im Baubetrieb, Umſtellung auf holz⸗ und eiſenſparende 
Bauweiſen u. a. Zu dieſen Themen werden ſich auch auf einer 
28. und 29. Auguſt ſtattfindenden Baumeſſe-Tagung berufene Fach⸗ 
leute äußern. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1939 weiſt eine große Aus⸗ 
lands beteiligung auf. Agypten bringt im Textil⸗Meßhaus 
und im Ring⸗Meßhaus eine umfaſſende Ausſtellung ſeiner Baum⸗ 
woll ſorten und zeigt Fertigfabrikate aus Baumwolle. Zum erſten 
Male erſcheint Luxemburg auf einer Leipziger Meſſe, die Kollektiv⸗ 
Ausſtellung bringt Fertigerzeugniſſe aller Art, gleichzeitig wird 
für den Beſuch des Landes geworben. Madeira iſt wie bisher 
mit Verkehrswerbung vertreten. Die Niederlande und Nieder- 
ländiſch⸗Indien werden auch in dieſem Herbſt wieder auf ihrem 
traditionellen Stand im Ring⸗Meßhaus, wo auch die übrigen Aus⸗ 
landsſchauen ſind, niederländiſche landwirtſchaftliche Produkte und 
Fertigwaren ſowie Kelonialprodukte ausſtellen. Beſonders her⸗ 
vorgehoben wird die Werbung für die niederländiſchen Häfen ſein. 
Die Südafrikaniſche Union bringt eine umfaſſende Ausſtellung 
von Rohwoll« und von Fertigerzeugniſſen aus Wolle. Mit einer 
ſehr umfaſſenden Schau wird ſich das Protektorat Böhmen und 
Mähren an der Leipziger Meſſe beteiligen. Hier werden Ver⸗ 
brauchsgüter neben einer Werbeſchau für den Reiſeverkehr im 
Vordergrund ſtehen. Zum erſten Mal erſcheint Venezuela auf 
der Leipziger Meſſe und zeigt Erzeugniſſe der Land⸗ und Vieh⸗ 
wirtſchaft. Einen intereſſanten überblick über die Wollproduktion 
wird der Stand des Internationalen Wollkomitees geben. Ergänzt 


wird das reichhaltige Wollangebot durch die Gemeinſchafts⸗Aus⸗ 
ſtellung des deutſchen Wolltranſit⸗Handels. Die Reihe der auf 
der Leipzigere Meſſe vertretenen Auslandsſtaaten wird durch die 
Länder erweitert, von denen ſich Einzelausſteller in Leipzig be⸗ 


teiligen. So ſind Waren zu ſehen aus Dänemark, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Japan, Rumänien, Schweden, der 
Schweiz und Ungarn. 

An Sonderveranſtaltungen findet während der 


Herbſtmeſſe im Ring⸗Meßhaus die „Internationale Verkehrs⸗ 
werbeſchau“ ſtatt. Die Reihe der Beiſpielſchauen wird in dieſem 
Herbſt durch eine Ausſtellung „Formſchöner Reiſe⸗ und Toilette⸗ 
Artikel“ fortgeſetzt. Im „Petershof“ wird auch in dieſem Herbſt 
wieder die in Fachkreiſen ſtets mit großer Aufmerkſamkeit be⸗ 
achtete Schau von Muſter⸗Schaufenſtern unter dert Leitwort 
„Spielwaren⸗Schaufenſter für Stadt und Land“ auge deen, Die 
traditionelle „Modenſchau“ findet diesmal vom 28. bis einſchließ⸗ 
lich 31. Auguſt täglich 14.30 Uhr im Lichtſpielhaus „Capitol“ ſtatt. 
Neben Kleidern und modiſchem Zubehör werden auch Pelze zur 
Vorführung gelangen. 

Zur Erleichterung des Meſſegeſchäftes unter⸗ 
hält der „Ausſtellerdienſt“ des Leipziger Meßamtes auch in dieſem 
Herbſt im „Meſſedienſt“, Katharinenſtraßc« 10/12, eine Reihe von 
Auskunftsſtellen. Hier können ſich Einkäufer und Ausſteller über 
alle Fragen der Ein⸗ und Ausfuhr, über Zoll⸗ und Deviſenfragen, 
Kontingent⸗ und Abſatzfragen, Bezugsquellen uſw. Auskunft holen. 

Das Meſſe⸗Gewandhaus⸗ Sonderkonzert ſteht diesmal unter 
der Leitung von Generalmuſikdirektor Karl Elmendorff. Das 
Konzert bringt Werke von Beethoven, Schubert und Tſchaikowſky. 
Es findet am Dienstag, dem 29. Auguſt, 20 Uhr, ſtatt. 

Im Rahmen der Leipziger Herbſtmeſſe 1939 wird am 30. Auguſt 
die „5. Verkehrswirtſchaftliche Tagung“ veranſtaltet. 
Dauben „Verkehrsprobleme bei Großveranſtaltungen“ be⸗ 

andelt. 

Den Beſuchern der Leipziger Herbſtmeſſe werden bei der Be⸗ 
nutzung der Verkehrseinrichtungen faſt aller europäiſchen Länder 
Vergünſtigung auf Eiſenbahnen, See- Küſten⸗ und Flußſchiff⸗ 
fahrts⸗ ſowie Fluglinien gewährt. Die Slowakiſchen Staats⸗ 
bahnen bieten Meſſe⸗Teilnehmern auf ihren eigenen Strecken der 
Gruppen A und B 33 Prozent Ermäßigung, die Staatsbahnen 
Böhmen und Mähren räumen auf ihren eigenen Strecken der 
Gruppen A und B 25 Prozent Nachlaß eir Die Deutſche Reichs⸗ 
bahn gibt an ausländiſche Beſucher, die im Beſitz der meßamt⸗ 
lichen Ausweiskarte find, um 60 Prozent ermäßigte Karten ab 
für die Fahrt von der deutſchen Grenze nach Leipzig und zur 
deutſchen Grenze zurück. Die Rückfahrt braucht nicht über den 
gleichen Grenzübergangsort zu führen, ſie kann Umwege und 
Rundreiſen innerhalb Großdeutſchlands einſchließen Als Grenz⸗ 
ſtationen gelten auch die Bahnhöfe der Orte in Deutſchland, die 
Flughäfen beſitzen. Reiſende, die beim Kauf ihrer Fahrkarte an⸗ 
geben, daß ſie die Rückreiſe von einem deutſchen Flughafen an⸗ 
treten wollen, werden mit einer einfachen, um 60 Prozent ers 
mäßigten Eiſenbahnfahrkarte bis zum Flughafen abgefertigt. 
Grundbedingung für die Lewährung der 60prozentigen Fahrpreis⸗ 
ermäßigung iſt, daß die Fahrkarte außerhalb Deutſchlands gekauft 
wird. Dieſe Fahrkarten ſind 3 Monate gültig. In Leipzig 
erhalten die vom Ausland kommenden Meſſebeſucher gegen Vor⸗ 
lage ihres Jeſſe⸗Ausweiſes um 33 ½ Prozent ermäßigte Fahr⸗ 
ſcheine für alle deutſchen Strecken, ſoweit es tariflich möglich iſt. 


0 Geldmarkt. 

Berlin, 7. Auguſt. Amtliche Deyiſenkurſe. Newyor! 
2.491 2.495, London 11.655—11.685, Holland 132.79—133.05, 
Norwegen _58.57—58.69, Schweden 60.06— 60.18, Belgien 
42.30 —42.38, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598— 6.612, 
Schweiz 36.22— 56.34, Prag Danzig 47.00— 47.10, 
Warſchau —.—. 

Warſchauer Börſe vom 7. Auguſt. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 90.45, 90.23 — 90.61, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.— 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 283.90, 283.19 — 284.61. 
14758. Sonden DI SARA — 2 ener 0.50% > 

“ „ on “ul, 24. \ 9 r — oo 
5.33%, a a 142947 Paris 14.11, 14.07 — 

15 Prag —.—, —— — —.—, Riga —, Sofia Stock⸗ 
boim 198.55, 128.23 — 128.8 7, Schweiz 120.25, 119.95 
nd Helſingfors 10.99, 10.96 — 11.02, Italien —.—, 27.89 — 
2 } 


Effekten⸗Börſe. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 7. Auguſt. 

Jeſtperzinsliche Wertpapiere: pros. Prämien- Inven.⸗An⸗ 
leibe Em Stück —., prozentige Präm. -⸗Inpeſt.-Anleihe I, Em. 
Serie 77.00, pro zentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. En. Stück 73.50, 
Zprozenſige Präm.⸗Ind.⸗Anl. II. Em. Serie —, Aproz. Dollar 
ram.-Anl, Serie III 38.50, 4prozentige Konſold.⸗Anleibe 1936 
61.25-60.50, 4% prozentige Staatl. Inn. ⸗Anl. 1937 60.50-60.75. 
5 prozentige Staatliche Konv.⸗Anleihe 1924 65.00, 5% prozent ge 
L. .d. Staatl. Bank Rolny Serie 11181, 5 proz. L. Z. der Staatl. 
Bank Rolny Serie III 81, 5% proz. L. Z der Landeswirtſchafts⸗ 
bank J. Em. 81,5% proz. 2.3. der Landeswirtſchaftsbant II. -VII. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbanf I, Em. 
81, proz. Kom. Sbl. der Landeswirtſchafts ban! II.—III. 
und III N Em, 81, proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank IV. Em. 81, 6proz. Obl. der Landeswirtſchftsbauf III. Em, 
}%vroaentige L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56.25— 55.75, 5prozentige L. Z. Tow. Kr. der 
Stadt Petrikau 1983 53.75, proz. C. J. T. Kr. der Stadt Warichau 
1933 11.00-12.00, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 
57.50, (prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, 

5 proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 54.00. 
Bant Polſti⸗Attien 103.00, Lilvop⸗Aktien 79.50, Zyrardow⸗ 


Aktien 46.00. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
U Pe Die Hreiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


—.— 
« 


„ gepreßt 
Winterwicken —.— ee fete 3 .50-6.00 
gelbe Lupinen .. . 15.50-16.00 „ eepreßt. 6.50-7.00 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakyowſfki, 
Thorn, vom Auguſt 1989. In den letzten Tagen wurde 
notiert Zloty ver 100 Kilogramm loko Verladeitation? 
Rotklee 100 — 130, Weißklee, mittlere Qualität 
Weißklee, prima . 220—370, Schwedenklee 100— 140, 
Gelbklee 70, Gelbklee i. Kap. 30—85, Inkarnatklee 80—9., 
Wundklee 60—70, Ravaras, hieſ. Produktion 70—80, Tumotbe 
22— 0, Serradelle 20—22, Sommerwicken 22— 24, Winterwicken 
65—75, Peluſchken 23—25, Viktorigerbſen 35—38, Felderbſen 
30—32, grüne Erbſen 30—32, Pferdebohnen 24—26, Gelbſenf 
60—65, Raps 42— 45, Sommerrübſen 45-50, blaue Saat. 
lupinen 1.50 — 13.50, gelbe Saatlupinen 13.50 — 14.50, Leinſaat 
55— 65, Hanf 45—50, Blaumobn 57—60, Blaumohn, nener Ernte 
—.—, Weifmobn 90— 100, Buchweizen 22— 24, Hirſe 20— 25. 


9 


an e 1298480 De Ellen . 18.75-14.25, 
oggen. 7513.25 erradellle N 
Braugerſte —.— Winterraps. 44.00-45.00 
Gerſte 700-720 g/l. 5 Sommerraps .. 42.00-43.00 

„ 673-678 gl. 16.00-16.50 | Winterrübien. - +» —.— 

1 638-650 gN. N Leinſamen ä 
Wintergerſte . —.— blauer Mohnn —— 
Hafer J 480 g/l. . Senf —.— 
Se II N gl,» —.— der . Hatte .. —— 

eizenmebl: roher Rotklee ur 

35% . 38.00-40.00 Inkarnatklee .. . 75.00-85.00 

10-50% . . . 35.25-37.75 Schwedenklee ... —.— 

A0-65% . . 33.50-35.00 Gelbllee, enthülſt. — 

II 35-50% .. . . 31.25-32.25 „nicht enth. BT 

II 35-65% .. . . . 28.25-30.75 Naygras, engl. = 

II 50-60% .. . . . 26.75-27.75 | Tymothe —.— 

IIA 50-65% — 25.75-26.75 Leinkuchen eee ae 

II 60-65% . .... 24.25-25.25 | Rapskuchen ..... 12.75-13.75 

III 65-70% . . . . 20.25-21.25 | Sonnenblumen 5 
Roggenmebl: „„ kluchen 42-43% mes 

0-30% .. . ... 23.75-24.50 Sojaſchrot . +» —.— 

10500 —.— Speiſekartoffeln . —.— 

A 0-55% . . . . 22.25-23.00 Fabrikkgrt. p. Kg % ee 
Kartoffelmehl Weizenſtroh, lo e. 1.50-1.75 

E Suveriox“ 34.00-37.00 1 gepr. 2.25-2,50 
Weizenkleie, grob. 11.50-12.00 Rogg enſtrob,loſe. 1.75-2.00 

„ mittelg. 10.00-10.75 „ gepr. 2.75-3.00 
Roggenkleſe .... 10.00-11.00 Haferſtrob, loſe . 1.52.00 
Gerſtenkleie . . . 11.50-12.50 7 gepr. 2.22.50 
Viktorig⸗Erbſen —.— Ge ſtenſtroh, loſe. 1.50-1.75 
Tolger⸗Erbſen -- " gepr.. 2.00-2.25 
Sommerwicken —— Heu, ſoſe neu) 5.00.50 
Peluſchlten —— 00 6.50 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
8. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zioty: 

Standards: Roggen 706 en. (120,1 1 h.) zuläſſ ie 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſia 2% Unreinigleit, 
Hafer 460 g/l. 76,7 ‘.n.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 8. 
(114,1-115,1 k. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g fl. 
(109-110,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Noggen alt).... . 13.50-14.00 Viktoria⸗Erbſen . 36.00-39.00 
Weizen. „ 19.00-19.50 . 22 m 
Be 8 7. 55, ,, Sommerwicken —.— 
Gerſte 673-678 g/l. 16.50-17.00 Ninterwicken — 
8 1 8 J. 16.00-16.50 Peluſchken 0 —.— = 
Wintergerſte 2 gelbe Lupinen ... 13.2513. 
Hafer... „ . . . . 18.50-19.00 | blaue Luvinen. .. 12.00-12.50 
Roggenmehl; Serradelle -_ 
0-30% m. Sad. —.— Sommerrapvs —.— 
TA0-55% m. Sack 23.50-24.00 | Winterraps. . 43.50-44.50 
9% . e . 22.50-23.00] Winterrübſen ... 44.00-45.00 
2 (ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen —.— 
Roggennachmehl g enf nenn —.— 
095% m. Sack. 19.50-20.00 Hauer Mohn = 
Weizenmehl: m. Sat RNottfſee,gex. 9700. 1285 
Weizen⸗Auszugmehl Rotklee, roh, unger. —.— 
030% «ser... 41.50-42.50 | Weißklee, 97% ger. 5 
0-35% % oo... 40.,0-41.50 | Weitzklee, rob. — 


10-500 38.50-39.50 
IA 0-65% . 36.00-3..00 
1135-65 % . . „ 31.50-32.50] Wundklee +. 
Weizenſchratnach⸗ nal. Rav gras. 
mebl 0.950 +.» 29.59-30.50 Somiothe, ner. : 50.25.50 
Roggenkleie .... 10.30-11.00 Leinkuchen . 2.992. 
Weizenkleie, fein . 11.00-11.50 25-13. 
„ mittelg. 10.25-10.75 
arob. 18 


Schmedenklee .. —— 
Gelbklee, enthülſt 


Gerſtenkleie ... 12.00-12.50] Speiſekartoffeln —.— 
übe, fein -— Roggenſtroh, loſe. 2,50-3.00 
Gerſtengri init. Ir gg oh, loſe . 3.00.50 


D 0 7 gepr. 
Perlgerſtengrüße 1 —— Netzeheu, loſe 
Feld⸗Erbſen +.» eg " gepr. 

Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleſe, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


8 n. . . 2177 t Gerſtenkleie. t Hafer „ 156 
Ve gen 2 „1354 t | Speiſekart. — . Herdebobnen — t 
Braugerſte.. — t Fabriktart. — t Sn — t 
a) Einbeitsg. . 605 t Saattartoffein — t| Weirenftrod „ — t 
o) Winterg.. — t Fartoffelflock. — t Haferſtroh .. — t 
Gerſte . -t Mohn, blau. — t gelbe Lupinen — . 
Roggenmehl 122 t | Neteheu..... — t | blaue Lupinen — t 
Weſzenmebl . 51 t Rüibſ en.... — t RNapskuchen. — t 
Vikt.⸗Erbſen.. — t Leinkuchen . — t De wichten »». —t 
Folger⸗Erbſen — Raps. — t Wicken .. — 
eee. , eee = e. —: 
f n — erra 22. — 7 

Weſzentleie .. 37 t Buchweizen. — t Zuckerrüben. — . 


Geſamtangehot 3640 t. 


richau, 7. Auguſt. Getreide-, Mehl⸗ und duttermttte!⸗ 
abſchlliſe auf der Getreide · und Warenbörſe für 100 Kg Parität 
Waggon Warichau: Einheitsweizen 21.00—22.00 Sammel- 
weiden 20.50 — 21.00, Roggen | (Standard) 12.25—13 00, 
Roggen —.—, augerſte —.—, Gere 
(Standard) 16.75— 17.00, Gerſte Il (Standard) 16.50— 16.75 
Gerſte MI (Standard) 16.25— 16,50, Hafer | Standar ) 20,25 
his 20.75, Hafer IL (Standard) 20.00 — 20.25, veiſe-FNelderbſen 
See —.—, is 
. Sommerm —.— 
Peluſchkten —.—, aue Lupinen 0— 11.5 
Luvinen 15.00— 15,59, Serradelle 95% gereiniat. — . 
Winterraps 48.00 49.00, Sommerxavs —.— bis —.—, Winter 
rübſen 46.00 — 47.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen Baſis 
90 9 5 88555 Mohn 18 et 1 Sack 
—.—, roher e a e —, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —.—, roher Weißklee 
20 00—230 700, Weißtlee * 3 Di Ber. 270.00 
5 7 5 
0—42.50, 0—35% 39.50—40.5 
0—65% 34.50—36.50, IA 065% 
0—65% 24.00—23.00, Weizen⸗Futtermeh 
Weizen⸗Nachmehl 0—95% —: „Rongenmeh! 
0—30% 24. 25.25, Roggenmehl I 5⁰⁰ 02500 
Moggenmehl IIA 50—55% ——., Roggen⸗Nachmebl 0887 
18.50—19.00, Sartoffelmedt, „Superior“ 36.00— 37.00, grobe 
Weizenkleie 11.75—12.25, mittelgrob 11.00—11.50, fei N 
bis 11.50, Nogaentlete 0—70% 9.50—10.00, Gerſtentleie 3.2 
Leinfuchen 2.00 — 2.50 Rapskuchen 1225 — 12.75, 
Sonnenblumentuchen 19..0—20.00, Soſa⸗Schror —.—, Snet! { 
Kartoffeln 5 90 ba Sehr BE rn ) 
ſtroh, gepreßt 2.003. 0, Roggenſtroh, loſe 
3.50— 4.00, Heu l,aepreßt 6.00—6.50, Heu Il, gepreßt 4.50— 5.00. 


